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Donnerſtag den 28. Mai 1696. 


XIV. Jahrg. 


Die Krönungsfeierlichteiten in Moskau. 


Feſt auf Feſt iſt in Moskau aus Anlaß der Krönung des 
Kalſerpaares gefolgt. 

Vom Sonnabend wird noch gemeldet: Anläßlich des Feſt⸗ 
tages der heiligen Cyrill und Methodius ließ Fürft Ferdinand 
von Bulgarien durch den Prieſter Johann von Kronſtadt einen 
feierlichen Gottes dienſt halten, welchem er mit Gefolge beiwohnte. 

ach einem Gebet für den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
wurde ein Gebet für den Fürſten, den Prinzen Boris und das 


bulgariſche Volk abgehalten. Der Fürſt wurde beim Verlaſſen der 


Kirche lebhaft begrüßt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen nachmittags die 
außerordentlichen Botſchafter und Geſandten. 


Am Sonntag Vormittag wurde in weiteren Theilen der 


Stadt die Proklamation der Krönung verleſen. Das Regen⸗ 
wetter beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit der Handlung. Trotz 
des ungünſtigen Wetters war eine große Volksmenge auf den 
Plätzen, für welche die Ceremonie angeſagt war, verfammelt. 
Wegen mehrerer Unfälle, welche am Sonnabend bei der Ver⸗ 
thellung der Proklamation durch das ungeſtüme Herandrängen 
der Menge vorkamen, unterblieb am Sonntag die Vertheilung. 
Die Kirchenparade auf dem Chodynskyplatz nahm in Vertretung 
des Kaiſers Großfürſt Wladimir ab. Erſt nach 1 Uhr begann der 
Himmel ſich etwas aufzuklären. 
Im Thronſaale der Rüſtungskammer wurde am Sonntag 
Nachmittag die kirchliche Einſegnung der neuen Reichsfahne 
vollzogen. Dieſelbe zeigt die Wappen fämmtliher Gebiete 
Rußlands, ſowie die Hauptdaten der ruſſiſchen Geſchichte; den 
bisherigen Zeichen des Reichswappens wurden ſolche von Ge⸗ 
ieten hinzugefügt, die unter dem vorigen Herrſcher erworben 
waren. Der Ceremonie wohnten bei: der Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Großfürſten, die auswärtigen Fürſtlichkeſten und die Ge⸗ 
neralität. Während die Geiſtlichkeit das Einſegnungsgebet ver⸗ 
tichtete, hielt der Kaiſer die Hand auf dem Schaft der Fahne, 
zum Zeichen deſſen, daß er das Reichsbanner ungetheilt, un⸗ 
befleckt und unverletzlich übernommen habe und eben‘o erhalten 
werde. Nach dem Gebet erfolgte die Beſprengung des Banners 
mit Weihwaſſer. 5 
Abends gab die ruſſiſche Preſſe ein Diner zu Ehren der 
Vertreter der ausländiſchen Preſſe, welches einen höchſt an⸗ 
geregten Verlauf nahm. General Komarow brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer aus, Suworin ließ die Häupter der in Moskau 
duch die Preſſe vertretenen Staaten hochleben. Es folgten 
ſodann weitere Toaſte auf die Preſſe im allgemeinen und 
auf die anweſenden Vertreter derſelben. An das Diner 
ſchloß ſich ein improvifirtes Konzert an, bei welchem die her⸗ 
vorragendſten Opernſänger Petersburgs und Moskaus mit⸗ 
wirkten. f 
Am Montag Vormittag fand zum dritten und letzten 
Male die feierliche Verkündigung der Krönung bei pracht⸗ 
vollem Wetter ſtatt. Gegen 11 Uhr fuhren bei den Botichaf- 
tern und den Geſandten Ceremonienmeiſter in goldenen Gala⸗ 
Kutſchen vor, um denſelben die morgen ſtattfindende Krönung 
zu notifiziren. d 


"en Samen, 
Fan gelebte onne 

Aus dem uſſiſcen von H. (Nachdruck verboten.) 

(4. Fortſetzung.) 


Nach dieſer Mahnung verdoppelte Anton Jegoritſch ſeine 
Wachſamkeit. Kaum hatte an Nac ſelben Tage Mitja ge: 
geſſen, ſo wurde ihm ſchon die Geige zärtlich in die Hand ge⸗ 
drückt. Anton Jegoritſch ſpornte ihn durch Pfefferkuchen und 
Zuckerplätzchen an, die er von Zeit zu Zeit aus ſeiner Taſche 
zog; durch allerlei liſtige Kniffe wußte er das Spielen bis auf 
1 Uhr nachts auszudehnen. 

Als er Mitja ausgezogen und ins Bett gelegt hatte und 
leiſe in fein eigenes Zimmer gegangen war, drückte Mitja das 
Geſicht in das Kiſſen und fing vor Müdigkeit und Ueberdruß an 
zu weinen. Der öffentliche Abend, welcher Anton Jegoritſch in 
ſolchen glänzenden Farben vor der Seele ſtand, war für das 
Kind etwas Widerwärtiges 8 


Der „öffentliche Abend“ war auf Sonnabend angeſetzt. 
Am Freitag fand Anton Jegortiſch anſtatt um ſechs Uhr ſchon 
um fünf Uhr auf und war von Anfang an in großer Aufregung. 
Er zog fich unordentlich an, ganz gegen die Gewohnheit jeiner 
fünfzig Jahre; erſt zog er die Weſte an, dann die Hoſen und 
den Schlafrock; beim Waſchen ſpritzte er die Wand abſcheulich 
naß und trocknete ſich mit einem Betttuch ab, obwohl das Hand⸗ 
tuch gleich daneben hing. Arina weckte er höchſt unzart, er riß 
ihr einfach die Lumpen weg, welche ſie auf ſich liegen hatte, ſo 
daß ſie ſchon vor Kälte ſofort aufſtand. „Die Milch!“ befahl 
er kutz und machte ſich ſelber daran, den Ofen in Mitjas 
Zimmer zu heizen. 

Um 6 ¼ Uhr ſtand Mitja ſchon vor ſeinem Pult. Sein 
für gewöhnlich gutmüthiges und harmloſes Gefiht war heute 
finſter und böſe. Er ſah den Vater nicht an und erfüllte 


mechaniſch alle ſeine Bitten. 
„Mitinka, mein Liebchen!“ klang es immerzu in ſeinen 


ie kaiſerlichen Reichsinſignien wurden am Montag Nach⸗ 
mittag um 3¼ Uhr in feierlichem Zuge aus dem Waffenſaal 
des Kreml in den Thronſaal des großen Kreml⸗Palais über⸗ 
geführt, Nachdem die Infignien den Aſſiſtenten derjenigen 
Würdenträger übergeben waren, welche am Dienſtag, dem 
Krönungstage, dieſelben im Feſtzuge tragen ſollen, begab fich 
der Zug unter Begleitung von Ceremonienmeiſtern mit Herolden 
und unter Eskorte von Palaſtgrenadieren nach dem Thronſaal. 
Die Inſignien wurden auf goldbrokatenen, mit den Reichsfarben 
geſchmückten Kiſſen getragen. Beſonders fielen das Reichsſchwert, 
das Reichsbanner, die Purpurmäntel des Kaiſers und der 
Kaiſerin ſowie die beiden Kronen durch ihre alterthümliche 
Pracht ins Auge. Bei der Ankunft im Palaſt wurde der Zug 
von dem Oberhofmarſchall und feinen Beamten empfangen. 
Im Thronſaal wurden die Infignien vom Krönungs⸗Marſchall 
übernommen und auf rechts vom Throne beſonders hergerichteten 
Seſſeln niedergelegt; das Reichsbanner wurde hinter benjelben 
aufgeſtellt. Kammerherren, Kammerjunker, ſowie ein Zug Palaſt⸗ 
grenadiere übernahm die Ehrenwache bei den Reichsinfignien. 
Der Zug bot durch die Pracht der goldgeſtickten Uniformen ein 
überaus glänzendes Bild. g 

Um 3½ Uhr fuhren die Majeſtäten vom Alexander⸗Palais 
zur Ueberſiedelung nach dem Kreml⸗Palais, in welchem fie um 
4 Uhr eintrafen. Eine zahlreiche Menſchenmenge bewegte fich 
bei dem herrlichen Wetter auf den Straßen und begrüßte die 
Majeſtäten auf dem ganzen Wege mit lebhaften Hochrufen. 
Abends fand um 7 Uhr in der Erlöſerkirche des Kremls ein 
Tedeum zur Feier des Vorabends des Krönungstages ftatt, 
welchem die Majeſtäten hinter einem goldenen Gitter beiwohnten. 
Desgleichen wurden in allen Kirchen Moskaus feierliche Andachten 
abgehalten. 

Montag Abend gaben der deutſche Botſchafter Fürſt von 
Radolin und Gemahlin ein Diner zu 40 Gedecken zu Ehren des 
Prinzen Georg von Sachſen und des Prinzen Albrecht von 
Württemberg. 

Vom Dienſtag, dem Krönungstage, wird gemeldet: Der 
Kreml, nach dem ſich am Dienſtag das ganze ruſſiſche Volk in 
Gedanken richtet, von der ſtrahlenden Morgenſonne überfluthet, 
die zahlloſen Kirchenkuppeln in goldener, filberner, grüner und 
tiefblauer Farbe mit den blinkenden goldenen Sternen, röthlichen 
und mehrfarbigen, bieten ein wechſelvolles Bild. Der alles 
überragende Glockenthurm Iwan Welikt leuchtet mit ſeinen 
goldenen Kuppel mit dem mächtigen goldenen Kreuz über der⸗ 
ſelben weit in das Land hinaus; unweit davon wölbt ſich die 
gewaltige goldene Kuppel der Uspenski⸗Kathedrale mit ihren 
vier ebenfalls goldblinkenden kleineren Kuppeln. Die unzähligen 
anderen Kirchenthürme erglänzen im Sonnenlichte, Tauſende 
goldener Kreuze tragend, welche in der Sonne wie glänzende 
und am Himmel ſchwebende gewaltige Flammen erſcheinen. 
Dieſes höchſt eigenartige und höchſt finnvolle Bild über⸗ 
wölbt ein lichtblauer Himmel, an dem kein Wölkchen zu ent⸗ 
decken iſt. 

Schon ſeit früher Morgenſtunde find unzählige Tauſende 
herbeigeeilt, um wenn möglich, etwas von der Prozeſſion zu 
erblicken oder wenigſtens in der nächſten Nähe zu ſein, wenn 


Ohren. „Mitinka, mein Täubchen! Gieb Dir Mühe! Ueber⸗ 
morgen kannſt Du tüchtig ausſchlafen, heute aber und morgen 
halte Dich daran, mein Seelchen! Heute will der Herr Pro⸗ 
feſſor eine Probe halten; zeige, was Du kannſt!“ 

Mitinka ſah nur mit Anſtrengung auf die Noten, ſeine 
Augen wollten ihm zufallen. Niemals ſonſt hatte es ihn ſo in 
ſein Bett gezogen, wie an dieſem Morgen. Aber er ſpielte doch. 
Er ſpielte, um vor den Bitten ſeines Vaters Ruhe zu haben; er 
wußte ſelber nicht, wie es zuging; aber wenn er neben ſich die 
Zärtlichkeiten: Mitinka, mein Täubchen! Mitinka, mein Lieb⸗ 
chen! hörte, zuckte er jedesmal zuſammen, und ſein Herz ſchlug 
vor Schrecken. Er ſpielte ſchlecht, er ſpielte falſch, er „ſchmierte“, 
kam ſogar aus dem Takt, aber er ſpielte, ohne abzuſetzen, nur 
um nicht mehr die Worte an ſein Ohr ſchlagen zu hören: 
Mitinka, mein Täubchen, Mitinka, mein Liebchen! Der Herr 
Profeſſor hat geſagt 

Anton Jegoritſch ging heute nicht auf das Amt. Er ſchickte 
Arina mit einem Briefe, er ſei krank. Wie hätte er heute ſeine 
Gedanken bei der Arbeit haben können, wo er ſich um den 
Ruhm der Familte Spiridonof handelte. Zwar zweifelte er gar 
nicht daran, daß der Profeſſor entzückt ſein würde; er konnte 
es aber nicht zugeben, daß die letzten Schritte zum Ruhm von 
Mitja in ſeiner Abweſenheit gethan würden. Man ſpielte, bis 
ſeine Eier gebracht wurden. Das Frühſtück kam ihm heute ab⸗ 
ſcheulich vor; alles, was er vor den andern voraus hatte, alles, 
was zuſammenhing mit dem Raub ſeines Schlafes, feiner Ruhe, 
der kindlichen Spiele, der kindlichen Freiheit, der friſchen Luft, 
des Sonnenlichtes, — alles das zuſammen: Anton Jegoritſch, 
die Geige, der Profeſſor, die Eier und die Milch, alles war ihm 
zuwider, kam ihm wie etwas Feindſeliges vor, und er wäre mit 
Freuden alle dem entlaufen. 

Anton Jegoritſch mummte ihn ein und fuhr mit ihm in 
das Konſervatorium. Diesmal aber ging er nicht ſort. Er bat 
den Profeſſor um die Erlaubniß, in der Klaſſe bei der Probe 
bleiben zu dürfen. 


Glockengeläute und Kanonendonner den Vollzug der kirch⸗ 
lichen Weihe verkündigen. Die Menge verharrt in würdiger, 
ſpannungsvoller Ruhe, die Blicke ſind zumeiſt nach der Uspenski⸗ 
Kathedrale gerichtet, in der die heilige Handlung vollzogen 
werden wird. . 

Früh 7 Uhr werden 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert, nach 
deren erſtem die Glocken der Krönungs⸗Kathedrale zu läuten 
begannen. Di: Glocken aller Kirchen Moskaus antworteten 
alsbald, und die Feierlichkeiten des Krönungstages find damit 
eingeleitet. 

Nachdem ſich heute früh ale zur Krönung geladenen und 
befohlenen fürſtlichen und amtlichen Zeugen in der Uspenski⸗ 
Kathedrale eingefunden hatten und nachdem insbeſondere die 
Kaiſerin⸗Wittwe, geſchmückt mit Purpurmantel und Krone und 
umgeben von einem glänzenden Gefolge, auf ihrem Throne 
Platz genommen hatte, erſchien gegen 9°/, Uhr das Kaiſerpaar 
am Ausgange des Kremlſchloſſes und begab fich in glänzendem 
Zuge mit den vorangetragenen Reichsinſignien zur Krönungs⸗ 
kathedrale. Beim Erſcheinen des Herrſcherpaares ertönten alle 
Glocken des Kremls und alsbald auch die der ganzen Stadt, 
die Truppen präſentirten, und die dichtgedrängte Volksmenge 
brach in begeiſterte, ſtürmiſche Jubelrufe aus, welche erſt ver⸗ 
ſtummten, als das Kaiſerpaar in die Uspenski⸗Kathedrale einge⸗ 
treten und den Blicken der Bevölkerung entſchwunden war. Um 
11 Uhr verkünden das Geläute ſämmtlicher Glocken der Zaren- 
ſtadt und der Donner der Geſchütze, daß der Kaiſer ſich und 
der Kaiſerin die Krone aufs Haupt geſetzt hat. Um 12 Uhr 
verkünden abermaliges Läuten aller Glocken und Kanonenſalven, 
daß die heilige Salbung an dem Katjer und der Kaiſerin voll⸗ 
zogen iſt. 

Gegen 12 Uhr war die Krönungs⸗Ceremonie beendet; 
das Kaiſerpaar begab ſich darauf nach der Verkündigungs⸗Kathe⸗ 
drale, dann nach der Archangelsk⸗Kathedrale zum Gebet und zog 
ſich gegen 1 Uhr in das Palais zuräd. 

Der Kaiſer trug bei der Krönungsfeier die Oberſtuniform 
des Preobraſchenski⸗Garderegiments mit dem Bande des Alexander⸗ 
newsklordens und der Kette des Andreasordens, die Kaiſerin 
trug ein weißes Nationalkoſtüm von Silberbrokat, auf dem 
Haupte keinerlei Schmuck und das Haar gelockt über die Schul⸗ 
tern auf die Bruſt herabfallend. 

Nach dem Abſchluß der Krönungsfeierlichkeiten fand das 
Feſtmahl des diplomatiſchen Korps ſtatt. Um 3 Uhr nad: 
mittags begann im Granowitaja⸗Palaſt das Feſtmahl der 
Majeſtäten, welches bis 4 Uhr währte, dann folgte das Feſt⸗ 
mahl für die geladenen Gäſte. Abends fand eine prachtvolle 
Illumination ſtatt. 

Das Krönungsmanifeſt führt fünfzehn verſchiedene Straf⸗ 
nachläſſe und Amneſtirungen auf. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der ehemalige franzöfiſche Botſchafter in Berlin, Herbette 
hat am Dienſtag Mittag 12 Uhr dem Kaiſer in Gegenwart des 
Leiters unſerer auswärtigen Politik, Freiherrn von Marſchall⸗ 
Bieberſtein im königlichen Schloſſe fein Abberufungsſchreiben 
überreicht. Zum Nachfolger Herbettes wird der Marquis de 


„Obgleich ich ſonſt grundſätzlich dagegen bin, daß Eltern 
der Stunde beiwohnen, kann ich es doch „einem Spiridonof“ 
nicht abſchlagen!“ ſagte der Proſeſſor. 

Die Stunde war auf elf Uhr angeſetzt, alſo noch eine 
ganze Stunde bis dahin Zeit. Während Anton Jegoritſch mit 
dem Profeſſor darüber redete, auf welchem Wege der für die 
nächſte Zeit zu erwartende Ruhm der Spiridonofs vorbereitet 
werden ſollte, ging Mitja leiſe hinaus, ſtieg die Treppe in das 
obere Stockwerk hinauf und befaud ſich in einem geräumigen 
Korridor, in welchem feine Altersgenoſſen lärmten, ſchrieen und 
durcheinander purzelten. Diesmal aber zog es ihn nicht zum 
Spielen. Er ſtellie ſich in einen niedrigen Bogen, lehnte ſich an 
die Wand und ſchaute mit einem Ernſte zu, als ob es kein 
Spiel, ſondern eine Vorſtellung wäre. In allen Gliedern 
fühlte er fich matt und erſchöpft; es kam ihm vor, als ob man 
ihn, wenn er ſich unter die Spielenden mengen würde, hinwerfen, 
treten und dann noch auslachen würde. Püffe, welche die 
Knaben einander ertheilten, und welche ſie während des Spieles 
garnicht merkten, thaten ihm ſchon in Gedanken ordentlich 
wehe, und es kam ihm vor, als ob er ſchon nach einem einzi⸗ 
gen würde weinen müſſen. 

Ein weißes, reinliches, hübſches Jüngchen kam zu ihm ge⸗ 
laufen; es war ſein Freund. Sie ſaßen in der Klaſſe neben⸗ 
einander und gingen in der Pauſe gern Hand in Hand. 

Ernſt Kleider war der Sohn des Organiſten der katholiſchen 
Kirche und bereitete ſich ſelber zum Organiſten vor. 

„Spiridonof,“ wandte ſich der künftige Organiſt an Mitja, 
„Du ſpielſt morgen?“ 

„Ja, ich ſpiele,“ antwortete Mitja mit einer unfaßbaren 
Traurigkeit. 

„Heute biſt Du alſo frei?“ 

Mitja ſah ihn fragend an. Was heißt frei? Er war 
niemals frei! „Ich weiß nicht!“ antwortete er unbeſtimmt. 

„Thue mir den Gefallen! Heute iſt meiner Schweſter 
Namenstag; es werden Kameraden zu uns kommen. Hier, 
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worden. 


Noailles ernannt werden. Der letztere iſt 1830 geboren 
als zweiter Sohn des Herzogs von Noailles; er war zuerſt Ge: 
ſandter in Waſhington, dann Botſchafter am italieniſchen Hofe 
ſeit 1876, endlich Botſchafter in Konſtantinopel 1882 bis 1886 
und feither auf eigenes Verlangen bis auf weiteres in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In dem 
Strafverfahren wider den Bernſteinwaarenfabrikanten 
Weſtphal zu Stolp i. P. fol Zeitungsnachrichten zufolge feſt⸗ 
geſtellt worden fein, daß der Geheime Kommerzienrath Becker 
zu Königsberg i. Pr. ſich mehrfach hoher Verbindungen gerühmt 
und dabei Aeußerungen gethan habe, welche geeignet wären, 
die Integrität der bei der Verwaltung des Bernſteinregals be⸗ 
theiligten Beamten in Frage zu ſtellen. Falls ſolche Aeußerun⸗ 
gen des Becker wirklich nachgewieſen würden, ſo wird der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die nöthigen Schritte thun, um die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung des pp. Becker herbeizuführen. Die hierfür erforderlichen 
Maßnahmen müſſen aber, da über den jene Aeußerungen des 
Becker betreffenden Thatbeſtand bis jetzt nur Zeitungsnachrichten 
vorliegen und es daher für die Beurtheilung deſſelben zur 
Zeit an jedem amtlichen Materiale fehlt, ausgeſetzt bleiben, 
bis das in dem Strafverfahren wider Weſtphal ergangene Ur⸗ 
theil vom 15. d. Mis. ausgefertigt und dem genannten Miniſter 
gemäß feinem ſchon am 17. d. Mts. geſtellten Erſuchen mit⸗ 
getheilt ſein wird. 

Am 1. Pfingſtfeiertage iſt in Aachen der inter na⸗ 
tionale Bergarbeiterkongreß eröffnet worden. Es 
waren anweſend 40 engliſche Delegirte, 12 deutſche, 2 franzöfi⸗ 
ſche und ein öſterreichiſcher. Erſter Berathungsgegenſtand war 
die Frage des achtſtündigen Arbeitstages, einſchließlich Einfahrt 
und Ausfahrt, für alle auf oder unter der Erdoberfläche arbei⸗ 
tenden Bergleute. 

Die jugendliche Königin Wilhelmine der Nieder⸗ 
lande iſt mit ihrer Mutter, der Königin⸗Regentin Emma, 
aus Faulenſeebad in der Schweiz auf Schloß Soeſtdyk einge⸗ 
troffen, wo fi die Königin, die am 31. Auguſt ihr 16. Lebens⸗ 
jahr zurücklegt, in ſtiller Zurückgezogenheit den ganzen Sommer 
hindurch auf die im Herbſte ſtattfindende kirchliche Einſegnung 
vorbereiten wird. Die kürzlich von einem Berliner Blatte ge⸗ 
brachte Meldung von einer in Kürze bevorſtehenden Verlobung 
der Königin Wilhelmine dürfte hiernach in das Bereich der Fabel 
zu verwerfen ſein. 

Allgemein wird anerkannt, daß die ruſſiſche Politik auf 
gewaltige Erfolge blicken kann und daß das aſiatiſche Reich der⸗ 
zeit auch in Europa eine gebietende Stellung einnimmt. Welchen 
Einfluß es in Frankreich erlangt hat, davon ſehen wir 
täglich neue Beiſpiele. Paris war geſtern am Krönungstage des 
Zaren beflaggt, am Montag gab es eine Gratisvorſtellung in 
der großen Oper. Die Soldaten hatten Feſturlaub erhalten, 
es wurde Wein unter ſie vertheilt; die Strafen find erlaſſen 
Anläßlich der Anweſenheit des Präfidenten der Repu⸗ 
blik in Tours fanden am Montag rufſiſch⸗franzöfiche Kundge⸗ 
bungen ſtatt. Aller Orten wird der Chauvinismus angefacht 
durch die Nachricht, die Zarin⸗Mutter habe beim Abſchiede vom 
Präſidenten der Republik in Pagny, als ſie die beiden Roſen 
überreichte, der Hoffnung Ausdruck gegeben, bei ihrem nächſten 
Beſuche den franzöſiſchen Grenzort wieder weiter nach Oſten ver⸗ 
legt zu ſehen. 

Der italieniſche Staatsmann Graf Menabrea iſt geſtern 
in Chambery geſtorben. 

Die Kundgebungen der ausſtändigen Hutflechterinnen in 
Florenz haben während der letzten Tage angedauert. Die 
Arbeitgeber haben in ihrer Verſammlung beſchloſſen, Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Da dieſelben günſtig aufgenommen wurden, 
glaubt man, daß der Streik bald beendet iſt. 

Aus Athen, 26. Mai, wird gemeldet: Seit geſtern herrſcht 
eine vollſtändige Anarchie in Kanea auf Kreta. Türkiſche 
Soldaten mordeten und plünderten die Einwohner. Die Ka⸗ 
waſſen der griechiſchen und ruffiſchen Konſuln befinden ſich unter 
den Getödteten. Alle Konſuln erſuchten telegraphiſch um Kriegs⸗ 
ſchiffe. Die engliſche Flotte in Malta geht heute nach Kreta in 
See. Turkan Paſcha iſt vollſtändig machtlos. Auch in 
Rethymo iſt die Lage ernſt. 

Aus Teheran wird der „Times“ gemeldet, nach Berichten 
aus Täbris ſeien in Karadagh und Ardebil Unruhen ausge⸗ 


Pikolof wird kommen, Kapuſtin, Kirik, Rapidof; komm Du auch, 
wir wollen tanzen; ja?“ 

„Tanzen?“ fragte wieder gerade ſo unbeſtimmt Mitja, und 
es erſchien ihm undenkbar. Nein, ihm wird man nicht erlauben, 
zu tanzen, auf keinen Fall erlauben zu tanzen. Er muß ſich den 
ganzen Tag mit der Geige abmartern, die ganze Nacht, dann 
wieder den ganzen Tag. 

Und gerade in dieſem Augenblick, in welchem er das dachte 
und ſchon verneinend den Kopf bewegte, um zu ſagen, daß der 
Vater ihm das nicht erlauben würde, mußte er ſich umdrehtn, 
weil ihn jemand bei der Hand genommen hatte. 

„Mitinka, mein Täubchen, der Profeſſor fragt ſchon nach 
Dir!“ ſagte Anton Jegoritſch. Mitja fuhr zuſammen und ging 
ihm ergeben nach. | 

Kleider näherte ſich reſpektvoll Anton Jegoritſch. 

„Herr Spiridonof, bitte, bringen Sie ihren Sohn zu uns; 
es werden Kameraden zu uns kommen, es wird luſtig werden!“ 

Anton Jegoritſch lächelte höflich und herablaſſend. 


„Nein, mein lieber Junge; Mitinka kann nicht. Er ſpielt 
morgen!“ ſagte er. 
Kleider ging weg. Die beiden gingen hinunter. In der 


Klaſſe des Profeſſors waren ausſchließlich erwachſene Schüler. 
Mitja war in die Klaſſe trotz feiner Jugend als Ausnahme, als 
außerordentliches Talent zugelaſſen. 

„Ah, ah, unſer Paganini!“ rief der Alte Mitja zu. Er 
nannte ihn oft mit dieſem Namen. „Nun, ſpiele Dein Stück. 
Was biſt Du denn ſo blaß?“ 

„Nachts war ihm nicht ganz wohl, Herr Profeſſor!“ be⸗ 
eilte ſich Anton Jegoritſch zu erklären. 

Er hatte dem Profeſſor niemals erzählt, wie viele Stunden 
am Tage Mitja ſpielen mußte. Dieſe unſchuldige Lüge erlaubte 
er ſich zu Gunſten von Mitjas Ruhm. Sehr möglich, daß, 
wenn der Profeſſor die Wahrheit gewußt hätte, er ſich viel 
weniger über Spiridonofs Fortſchritte gewundert hätte. 

Mitja ſpielte fein Stück. Er hatte Zeit gehabt, ſich auszu⸗ 
ruhen und zuſammenenzutaffen. Deshalb fpielte er feſt und ficher. 


brochen, die Empörer hätten mehrere Dörfer genommen, zur 
Wiederherſtellung der Ordnung ſeien die nöthigen Maßregeln 
getroffen. Wegen des Mangels an Brodt herrſche in Tädris 
große Unzufriedenheit. 

Nach einer Depeſche der „Nieuwe van den Dag“ aus 
Batavia haben die holländiſchen Truppen Lampiſang genom⸗ 
men, den befeſtigten Hauptort in dem Gebiete Tuku Omars, 
des Häuptlings der aufſtändiſchen Atchineſen. Die Verluſte des 
Feindes ſollen ſehr bedeutend ſein, die Holländer verloren an 
Todten einen Hauptmann und 15 Soldaten, an Verwundeten 
9 Offiziere und 132 Mann. Die genommenen Befeſtigungen 
wurden ſämmtlich von den Holländern beſetzt. Die Operationen 
dauern fort. 

Einem Telegramm aus Habana zufolge haben die In⸗ 
ſurgenten in den letzten Tagen mehrere Dynamitbomben auf 
ſpaniſche Militärzüge geworfen und dadurch zahlreiche Soldaten 
getödtet. Auch an den Wohnungen der Spanien freundlich ge⸗ 
finnten Eingeborenen wurden Dynamitanſchläge verübt. Die 
vom General Weyler eingeſchlagene Kriegstaktik zeigt ſich als 
unwirkſam und ſoll die Abberufung und Erſetzung des Generals 
bevorſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute Vormittag 11 Uhr 
vor dem Reichskanzler⸗Palais vor und nahm vom Fürſten Ho⸗ 
henlohe einen längeren Vortagr entgegen, an welchen ſich dem⸗ 
nächſt ein weiterer Vortrag des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall 
anſchloß. Mittags empfing der Kaiſer den ehemaligen franzö⸗ 
fiſchen Botſchafter Herbette in Abſchiedsaudienz und begab fich 
ſpäter zu der anläßlich des heutigen Krönungstages in Moskau 
vor dem königlichen Schloſſe im Luſtgarten ſtattfindenden Parade, 
zu welcher das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 
und das 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiſerin Alexandra von 
Rußland befohlen waren. Zu dieſer Parade waren ſämmtliche 
hier auweſende Mitglieder der hiefigen ruffiſchen Bolſchaft ge⸗ 
laden. Nach der Parade fand eine große Frühſtückstafel von 
etwa 100 Gedecken im königlichen Schloſſe ſtatt, zu welcher eben⸗ 
falls die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft geladen waren. 
Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer zu einem längeren 
Trinkſpruche auf das ruſſiſche Kaiſerpaar. Se. Majeſtät betonte 
in demſelben, daß das Zarenpaar in dieſem Augenblicke fich die 
Krone aufs Haupt ſetze, mit dem heiligen Oel geſalbt werde, und 
daß in das Jauchzen des ruffiſchen Volkes ſich der Jubel der 
anderen Völker, welche durch beſondere Abordnungen in Moskau 
heute vertreten ſeien, miſche, nicht zum mindeſten der unſerige. 
Se. Majeſtät gab den innigſten Segenswünſchen für das rufſiſche 
Katſerpaar Ausdruck und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf 
daſſelbe. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Montag dem Stiftungs⸗ 
feſt = Infanterie⸗Lehrbataillons in Potsdam (ſogen. Schrippen⸗ 
feſt) bei. { 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky den Kronenorden 1. Klaſſe 
verliehen. 

— Den Hinterbliebenen der jüngſt geſtorbenen Klavier⸗ 
virtuofin Frau Klara Schumann in Frankfurt a. M. Lat der 
Kaiſer telegraphiſch ſeine Theilnahme ausſprechen laſſen. 

— Für die Errichtung eines Treitſchke⸗Denkmals hat ſich 
ein Komitee gebildet, dem auch Fürſt Bismarck beigetreten iſt. 

— Der General⸗Lieutenant z. D. v. Below iſt in der 


Nacht vom 24. zum 25. im 88. Lebensjahre in Königsberg 


i. P. geſtorben. 

— Das preußiſche Kriegsminiſterium beabfichtigt, eine 
eigene Militärdruckerei einzurichten. Die Einrichtung iſt bereits 
ſeit längerer Zeit geplant geweſen. In den Etat für 1897/98 
wird, wie die „Poſt“ berichtet, eine Forderung für dieſen Zweck 
eingeſtellt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Eiſenbahn⸗Direktion 
in Poſen iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 
Nebenbahn von Grätz nach Koſten beauftragt. 

— Fritz Friedmaun verläßt Bordeaux erſt morgen mit dem 

Frühzuge und trifft abends in Paris ein. Donnerſtag früh 
langt er an der Grenze an. 
Wenn es kein zwölfjähriger Junge geweſen wäre, hätte jeder 
geſagt, ſein Spiel wäre trocken, leblos, angelernt und gezwungen; 
aber die ganze Aufmerkſamkeit richtete ſich darauf, wie ſchnell 
ſich dieſe kleinen Finger bewegten und wie ſicher der Bogen von 
der ſchwachen Kinderhand über die Saiten geführt wurde. 
Seele und tiefes Gefühl von dem Knaben zu fordern, kam nie⸗ 
manden in den Sinn. 

„Was für ein Technik? Was für eine großartige Technik 
für ſo einen Jungen!“ rief der Profeſſor aus und rühmte 
ſeinen Erwachſenen den kleinen Künſtler, ſo daß ſein Ruhm durch 
fie im ganzen Konſervatorium verbreitet wurde. Der Direktor 
ſelber kam in die Klaſſe, hörte zu und wiegte den Kopf: 
„Unglaublich, wie ein Junge ſo ſpielen kann! 

All das Lob ging an Mitjas Herzen vorbei und ging voll 
in Anton Jegoriiſchs Seele ein. Als ſie die Treppe hinunter⸗ 
gingen, ſagte Anton Jegoritſch leiſe: „Siehſt Du, Mitinka, 
mein Täubchen, wie es ſchön iſt, daß Du auf mich gehört haſt! 
Siehſt Du, wie ſie außer ſich find!“ g 

Sie zogen ſich ſchon an. Anton Jegoritſch wickelte Mitja 
ein wie eine Blume, die man an einem kalten Tage über die 
Straße tragen will. Der kleine Kamerad, welcher ſich auch an⸗ 
zog, näherte ſich Ihnen. 

„Herr Spiridonof, 
Ihren Sohn!“ 5 

Anton Jegoritſch wurde roth. Dieſes Mal war er wirklich 
böſe und gab nicht einmal Antwort. Er führte Mitja auf die 
Straße hinaus, den Geigenkaſten in der Hand, und ſetzte ſich in 
eine Droſchke. Der Kleine ſah ihnen nach und dachte: „Was 
für einen ſtrengen Vater Spiridonof hat!“ 3 

Als ſie nach Haufe kamen, veriegte Mitja Anton Jegoritſch 
in Entzücken. Nachdem er ſich gewärmt und raſch gegeſſen hatte, 
öffnete er von ſelbſt den Geigenkaſten, nahm die Geige heraus 
und fing an zu ſpielen. Solch gutwilligen Eifer hatte Anton 


bitte, bringen Sie uns doch heute 


Jegoritſch ſchon lange nicht mehr bei ihm geſehen. 5 
(Foriſetzung folgt.) 


Kiel, 26. Mai. Das erſte Geſchwader unter dem Vize⸗ 
Admiral Koeſter iſt heute früh von hier ausgelaufen, um im öſt⸗ 
lichen Theil der Oſtſee Uebungen abzuhalten. Es kehrt am 31. 
Mai hierher zurück. 

Deſſau, 26. Mai. Sonnabend Vormittag erfolgte die Ein⸗ 
weihung des vom Herzog dem Offizierkorps geſtifteten Kafinos. 
An dem nachmittags ſtattfindenden Feſtzuge, welcher ſehr glänzend 
bei ſchönem Wetter verlief, nahmen etwa 10000 Perſonen theil. 
Der Zufluß von Fremden war bedeutend. — Die Feſtlichkeiten 
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Herzogs Friedrich 
ſchloſſen am Montag⸗Abend mit einem glänzenden Reiterfeſt in 
der herzoglichen Reitbahn. Das Feſt, bei welchem die hier an⸗ 
weſenden fürſtlichen Perſonen mitwirkten, ſtellte die hiſtoriſch 
Entwickelung der anhaltiſchen Truppen dar. 5 


e a 
Briefen, 25. Mai. (öBlitzſchlag.) Geſtern Abend entlud ſich ein 
ſtarkes Gewitter mit wolkenbrüchartigem Regen und Hagel über unſerem 
Ort, welches faſt 4 Stunden lang wüthete. Ein Blitzſtrahl nahm ſeinen 
Weg am Thurm der evangeliſchen Kirche entlang, ohne Schaden an den 
Glocken oder der Uhr zu machen; die eiſerne Umrahmung an dem 

enſter if geſchmolzen, die Wand geſchwärzt. Ein zweiter Strahl zer⸗ 
chmetterte in der Grünſtraße einen ſchönen Obſtbaum. 

Culm, 25. Mai. (Ortskrankenkaſſe. Feuer.) Die hieſige allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe veröffentlicht ihren Rechnungsabſchluß pro 1895. 
Danach betrug die Einnahme 8291,99 Mark, die Ausgabe 6235,58 
Mark und der Beſtand mithin 2056,41 Mark. Die Mitgliederzahl betrug 
im Durchſchnitt monatlich 1183. — Am 23. früh 3 Uhr brannten die 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude des Käthners Gatſchkowski in Dolken 
nieder. G. itt verſichert. 

Culm, 26. Mai. (Beſuch aus Thorn.) Am Spätnachmitlag des 
erſten Plingſtfeiertages trafen hier ca. 40 auswärtige Gäſte ein. Es 
waren Thorner Turner, die auf einer Turnfahrt nach Graudenz be⸗ 
griffen, dem hieſigen Turnverein einen Pfingſtbeſuch abſtatteten und 
verſchiedene Sehenswürdigkeiten, auch die Höcherl⸗Brauerei beſichtigten. 

2 Culmer Stadtniederung, 26. Mai. (Blitzſchlag. Parzellirung.) 
Geſtern Nacht zog über unſere Niederung ein Gewitter, das dis in die 
Morgenſtunden dauerte. Ein Blitz zündete die Scheune des Beſitzers 
Zemke⸗Kranichsfelde, Kreis Schwetz, und äſcherte dieſelbe ein. Die Ber 
wohner wurden erſt wach, als das Dach der Scheune einſtürzte. — 
Beſitzer Pankau⸗Grenz beabſichtigt in Kürze ſein ca. 30 Morgen großes 
Grundſtück zu parzelliren. - 0 

Elbing, 26. Mai. (Das Ergebniß der Jagd des Kaiſers) in 
Pröckelwitz war in dieſem Jahre recht gut. Der Kaiſer hat 26 Kapital⸗ 
böcke und einen Adler geſchoſſen. 

Danzig, 26. Mai. (Herr Oberpräſident von Goßler) begab ſich 
geſtern nach Nürnberg, von wo er am 1. Juni wieder hierher 
zurückkehrt. a . 1 

Karthaus, 26. Mai. (Weftpreußiſcher Botaniſch⸗Zoologiſcher Verein.) 
Die heutige Verſammlung des Weſtpreußiſchen Botaniſch⸗Zoologiſchen 
Vereins war gut beſucht. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erwähnen, 
daß die Mitgliederzahl zur z. Zt. 109 beträgt. Der Etat balanzirte in 
Einnahme und Ausgabe mit 328,28 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt 
augenblicklich 1314,17 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Thorn beſtimmt. Schließlich 
wurden zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen in der Provinz Weſtpreußen 
900 Mk. bewilligt. 8 

Argenau, 25. Mai. (Befigveränderungen, Unglücksfall.) Der 
Gaſtwirth Bohlmann zu Johannesdorf hat nunmehr feine bisher ver⸗ 
pachtete Gaſtwirthſchaft für 15 000 Mark an Herrn Kempski zu Wier⸗ 
ſchoslawitz verkauft. — Der Schmiedemeifter Papke zu Dombi hat fein 
Grundſtück an den Wirth Monke aus Johannesdorf für 4000 Mark 
verkauft. — Der Ortsſchulze Bösler zu Groß Glino hat fern Grundſtück 
an den Wirth Ruhn verkauft und iſt nach Grünkirch übergeſiedelt. — 
Der Brettſchneider Löwke aus Argenau fiel bei der Arbeit in Seedorf 
vom Sägegerüſt und brach den linken Arm. 


Weſtpreußiſcher Jeuerwehrtag. 8 
f Danzig, 25. Mai. 

Aus allen Theilen unſerer Provinz trafen im Laufe des geftrigen 
erſten Feiertages die Mitglieder der Wehren zur Theilnahme an dem 
XVI. Feuerwehrtag in unſerem aus dieſem Anlaß feſtlich ee 
Zoppot ein, von hieſigen Kameraden auf dem Bahnhofe empfangen und 
unter Vorantritt der Theilſchen Kapelle nach dem Viktoria⸗Hotel geleitet, 
wo dann Abends ein Kommers ſtattfand, den der Kommandeur der 
hieſigen Wehr, Herr Rentier Sulley, mit einer Begrüßungs⸗Anſprache 
eröffnete. Herr Glaubitz⸗Graudenz antwortete in humorvoller Weiſe, 
dem dann Herr Katterfeldt in herzlicher Weiſe dankte. Während ſich 
nun die große Hag der Kameraden der zwangloſen Unterhaltung hin⸗ 
gab, hielt der Verbands ⸗Ausſchuß eine vorberathende Sitzung für die 
heutige Hauptverſammlung ab. Heute früh, nachdem um 5 ¼ Uhr das 
Wecken ertönte, verſammelten ſich um 6 Uhr die Feuerwehrleute auf 
dem Spritzenhofe, um unter ſtrömendem Regen einer Schulübung der 
Zoppoter Wehr beizuwohnen. Um 8 Uhr nahm dann im Viktoria⸗ 
Hotel der Feuerwehrtag feinen Anfang, den Herr Hennig-Dt. Krone in 
Abweſenheit des behinderten Verbandsvorſitzenden De Riepe leitete. 
Landesrath Kruſe wohnte als Vertreter des Herrn Landesdirektors den 
Verhandlungen bei. Anweſend waren 25 Wehren: Biſchofswerder, 
Brieſen, Bruß, Culm, Culmſee, Czersk, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz, Konitz, Löbau, Marienwerder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, 
Neumark, Neuftadt, Oliva, Pelplin, Pr. Friedland, Pr. Stargard, 
Rheden, Roſenberg, Tütz und Zoppot. An die Herren Oberpräſident 
von Goßler und Landesdirektor Jaeckel, ſowie an den Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Bar Rieve - Dt. Krone wurden Begrüßungstelegramme abge- 
tandt. Nach dem erftatteten Jahresbericht hat der Verband die Durch⸗ 
führung einer Normal⸗Uniform in die Hand genommen. Das Ver⸗ 
mögen der Verbandskaſſe beträgt 8142,36 Mk. An Beihilfen erhielt die 
Verbandskaſſe von den Kreiſen Konitz 30, Dt. Krone 30, Thorn 50, 
von Flatow 100 Mark. Dem Verbande gehören jetzt 48 Wehren an, 
darunter die Berufswehren Danzig und Elbing. Dieſe 48 Wehren 
zählen 1597 aktive und 1121 paſſive Mitglieder, ohne Chriſtburg und 
Podgorz, welche ihre Geſchäftsberichte noch nicht eingeſandt haben. 172 
Feuerlöſch⸗Maſchinen mit 9614 Metern Schlauch beſitzen die Verbands⸗ 
wehren, welche im Berichtsjahre bei 71 Großfeuern, 57 mittleren und 
156 Kleinfeuern, ſowie bei 45 Schornſtein⸗ und 2 Waldbränden in 
Thätigkeit traten; Unfälle kamen 24 vor, darunter 16 bei Bränden. 

Inbetreff der Feſtlegung einer einheitlichen Uebungsvorſchrift fand 
die von den Herren Hennig⸗Dt. Krone und Kaufmann⸗Pr. Stargard 
ausgearbeitete die Billigung des Verbandstages. Herr Landesrath 
Kruſe iheilte mit, daß Einwendungen ſeitens des Herrn Landesdirektors 
gegen dieſen Entwurf nicht zu machen ſeien. Eine Abänderung des 
Paragraphen 7 des Grundgeſetzes wurde gutgeheißen, welche beſagt, daß 
einem Mitgliede, welches ſeinen Pflichten nicht nachkommt, auf Antrag 
des Verbandsausſchuſſes durch den Feuerwehrtag ſolange das Stimm⸗ 
recht entzogen werden kann, bis er ſeinen Verpflichtungen wieder nach⸗ 
kommt. Dienſtaus zeichnungen wurden verliehen für 20 jährige Dienſtzeit 
bei der Wehr Konitz: A. von Trzebiatowski, Zindler, Reichau; Gra⸗ 
bowski bei der Wehr Roſenberg; Fink und Köhler⸗Strasburg, Feldt und 
Allmer⸗Kulmſee für 10 jährige, Richard⸗Neuenburg für 15 jährige, 
Behnke⸗Rheden für 10 jährige, Seelert, Cohn, Hahlwich und Quandt: 
Flatow für 10 jährige, Roßbach und Wagner, Biſchofswerder für zehn⸗ 
jährige, Kawski⸗Graudenz für 10 jährige, Miedtke und Leinbaum⸗ 
Marienwerder für 10 jährige, Lemke und Günther⸗Brieſen für 10 bezw. 
20 jährige, Bösler, Deyke, Fürſt und Fiedler⸗Dt. Eylau für 20 bezw. 
10 jährige Dienſtzeit. Der Antrag der Wehr Rgeden auf eine Beihilfe 
von 200 Mark wurde abgelehnt und die Beſichtigung der einzelnen 
Wehren nach Einführung der neuen Uebungsvorſchrift in Ausſicht ge⸗ 
nommen. In dieſem Jahre ſoll im Juli in Rheden ein Brandmeiſter⸗ 
kurſus abgehalten werden. Für 1897 haben die Wehren Neuſtadt, 
Neumark und Marienwerder und für 1898 Dt. Krone um Abhaltung 
von Brandmeiſterkurſen nachgeſucht. Hierauf wurde, da die Beihilfen 
immer noch ſehr ſpärlich fließen und die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Feuerſozietät in dieſem Jahre keinen Zuſchuß gewähren konnte, da ſie 
ſelber infolge der vielen Brände mit Unterbilanz arbeite, der Verbands 
beitrag auf 30 Pfennige feſtgeſetzt. Inbetreff der Gründung einer 


Unfallkaſſe machte Herr Landesrath Kruſe die Mittheilung, daß die 


f 
| 
} 


Provinzialverwaltung zur Gründung einer Unfallkaſſe für die Feuer⸗ 
wehren jährlich 5000 Mark bereit geſtellt hatte, welche aus den Ueber⸗ 


ſchüſſen entnommen werden ſollten. Leider hatten aber die öffentlichen 


Sozietäten in den letzten Jahren durch die Entſchädigung für die vielen 
Brände alle hierfür zu Gebote ſtehenden Geldmittel aufgezehrt, ſodaß ein 
Ueberſchuß nicht verblieben ſei. Hoffentlich kämen aber jetzt beſſere 
Jahre, damit das Projekt der Gründung einer Unfallkaſſe verwirklicht 
Beſchloſſen wurde, eine Forderung aus Neuteich auf⸗ 
recht zu erhalten. Die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Herren Glau⸗ 
bitz-Graudenz und Seeler⸗Flatow wurden wiedergewählt und als Ort 
für den 1896 abzuhaltenden Feuerwehrtag Schwetz beſtimmt. Für 1898 


werden könne. 


hat ſich Dt. Krone als Vorort gemeldet. In die Kommiſſton für Aus⸗ 


arbeitung einer Dienſtvorſchrift wurden die Herren Rieve und Hennig⸗ 


t. Krone und Seeler⸗Flatow gewählt. 


ihre 
des Zoppotter Turnvereins ſich als Schauſpieler zeigten. 


Der Abend des heutigen Tages vereinigte die Mannſchaften und 
Gönner zu einer Feſtvorſtellung im Viktoriahotel, wo die ee 5 5 

eſangs⸗ 
vorträge, kleine Schwänke bildeten den Anfang und Schluß, ein Fackel⸗ 


reigen und die Stellung von Marmorgruppen nach der Antike den 
zweiten Theil des Abends. 

„ Um ½1 Uhr mittags ertönte plötzlich das Alarmſignal und war 
ein Brand des Gemeindehauſes angenommen. 


vereinigten. 


Am Dienſtag werden die Feuerwehrleute einer Uebung der Berufs: 
feuerwehr in Danzig auf dem Stadthofe beiwohnen. 


born, 27. Mai 1896. 
— (Der neue Gouverneur von Thor n), Herr General: 


lieutenant Rohne, bisher Kommandeur der 8 Feld⸗Artillerie⸗Brigade in 
Im Kadettenkorps erzogen, wurde er 1860 
8 Lieutenant beim Garde⸗Artillerieregiment eingeftelt. 1866 kam er 


oblenz, ift 54 Jahre alt. 


1 Premierlieutenant in das 10. Feld⸗Artillerieregiment, beſuchte von 


20 bis zum Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Kriegs: 
Mdemie, war dann Kommandeur einer Reſervebatterie, ſpäter einer 
unitionskolonne und wurde im November 1871 Batteriechef. Vom 


uli 


1870 bis Auguſt 1879 war er Lehrer an der Kriegsſchule in Neiße, 


aun wurde er Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im 10. Feld⸗ 


Art. Regt. 
rt.⸗Regt., 
Artillerie⸗Schießſchule. Nachdem er dann ein Jahr hindurch etatsmäßiger 
Stabsoffizſer im 19. Feld⸗Art.⸗Regt. geweſen war, wurde er Abtheilungs⸗ 
1850 in der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion und rückte in dieſer Stellung 
zum 
des 9. Feld⸗Art.⸗Regts. und im September 1891 Kommandeur der 
8. Feld Art.⸗Brigade. Generalmajor wurde er am 15. Juni 1892, 
Generallieutenant am 18. April d. J. g 

— (Minifterreife) Morgen Abend treffen hier ein der Juſtiz⸗ 
minifter Schönſtedt, Juſftizminiſterialdirektor Dietſch und Geheimrat 
Dr. Holtgreven. Die Herren werden im Hotel „Schwarzer Adler“ 
logiren. 

— (Exzellenz Stephan) iſt plötzlich in unſerer Provinz auf⸗ 
getaucht; er traf am Montag Abend auf der Fahrt von Poſen über 
Bromberg⸗Inowrazlaw⸗Thorn in Graudenz ein und fuhr geſtern Morgen, 
ohne zu revidiren, weiter. Für die Poftbeamten aller Orten in den 
drei Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen ift das das Signal, 
o vorbereitet zu fein, daß fie der Beſuch des Generalpoſtmeiſters nicht 

nangenehm überraſcht. Exzellenz Stephan giebt ſeinen Reiſeplan nie 
vorher bekannt und ſein unerwarteter Beſuch könnte doch manchmal 
dicht erwünſcht fein. Darum heißt es für die Poftbeamten: Auf der 
ut ſein! — In Inowrazlaw traf der Staatsſekretär am erſten Pfingit« 
eiertage abends ein, blieb dort im Hotel Weiß über Nacht und ber 
ichtigte am anderen Morgen die im Bau begriffenen Telephonanlagen, 
worauf er im Laufe des Vormittags die Reiſe fortſetzte. 

— (Ruſſiſche Krönungsfeier.) In unſerem ruſſiſchen 
Grenzorte Alexandrowo veranſtalten die Offiziere und Beamten heute 
aus Anlaß der Krönungsfeier ein größeres Feſt, zu welcher die Kapelle 
des hieſigen Infanterieregiments von der Marwitz mit allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung die Muſik ſtellen wird. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee) Im 
Beurlaubtenſtande: Klußmann, Vizewachtm. vom Landwehr⸗Bezirk 
Thorn zum Sek.⸗Ot. der Reſ. des Feldart.⸗Regts. Nr. 35. Scheidler, 
Vizefeldw. vom Landwehr-Bezirk I Kaſſel, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 15, befördert. iſchoff, Pr.⸗Lt. von der Kav. 
2 Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn der Alſchied bewilligt. 
Beamte der Militärverwaltung: Kleen, Kaſerneninſp. auf Probe in 
Thorn, zum Kaſerneninſpektor ernannt. 

— (Perſonalien.) Zum Nachfolger des Herrn Poſtdirektor 
Dobberſtein hierſelbſt iſt der Poftdirektor Schwartz aus Neuſtettin 
ernannt. 

Der Hauptzollamts⸗Kontroleur Krauſche in Oppeln iſt als Steuer⸗ 
Inſpektor nach Thorn an die Zollabfertigung (Winde) verſetzt. 

Dem Amtsgerichts rath von Wreſe in Strasburg i. Weſtpr. iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

— (Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung Graus 
denz 1896.) Mit der Ausſtellung wird in den Tagen vom 18., 19. 
und 20. Juli eine internationale Ausſtellung von Hunden aller Raſſen, 
die erſte in Weſtpreußen, verbunden ſein. Am erſten Tage findet nach 
der Prämiirung ein Schliefen für Teckel und Foxterrlers auf Fuchs 
ſtatt. Für dieſe Sonder⸗Ausſtellung hat ſich am Sonntag ein beſonderer 
Vorſtand gebildet, welcher aus den Herren Hauptmann Kiep⸗Graudenz 
als Vorſitzenden, Hermann Melzer Bromberg als erſtem, H. Hintzer⸗ 
Graudenz als zweitem Ausſtellungsleiter, Leicht⸗Graudenz als Platz. 
dirigenten, Oberroßarzt FeuerhaakGraudenz und v. Mentz⸗Kl. Bandtken 
befteht, Anmeldungstormulare und Bedingungen, ebenſo Nennungs⸗ 
formulare für das Schliefen, find von Herrn Melzer⸗Bromberg zu be; 
Sieben; an denfelben Herrn find die Anmeldungen nabſt Standgeld 
einjuſenden; bevor das Standgeld eingeſandt ift, bleiben die Anmeldungen 
unberückſichtigt. Der letzte Anmeldetermin für die Austellung wie für 
das Schlieſen iſt der 1. Juli, doch werden die Ausſteller im eigenen 
Intereſſe erſucht, die Anmeldungen möglicit ſchon früher zu bewirken. 
Kranke, beſonders mit anſteckenden Krankheiten behaftete Hunde, find 
von der Ausſtellung ausgeſchloſſen. Die beſten ausgeſtellten Hunde 
werden prämüirt werden; die Prämien beſtehen in baarem Gelde, 
Ehrenpreiſen, Diplomen, höchſtlodenden und lobenden Erwähnungen. 
Das Preisrichteramt haben die Herren Baron v. Zedlitz⸗Hegewald, 
v. Mentz⸗Kl. Bandtken, Rendant Bode⸗Kruſchwitz, Rittergutsbeſitzer Neu⸗ 
mann⸗Werndorf, Güterdirektor Strauch⸗Czierspitz, v. Decker⸗Schloß Bober⸗ 
ſtein 1. Schl., Oskar Wirth⸗Eulau b. Pegau in Sachſen und F. Garms⸗ 
Dt. Krone übernommen. 

— (Oper.) Die zweite Vorſtellung der Dperngefeliihuft des Herrn 
Direktor Ehlers brachte uns geſtern Roſſins „Barbier von Ge 
villa“, den man nicht oft genug hören kann. Die Aufführung fand 
wieder eine beifällige Aufnahme, wenn ſie auch noch nicht an das heran⸗ 
reichte, was von anderen Sperngeſellſchaften ſchon hier geboten worden 
iſt. Es darf wohl erwartet werden, daß die neuen Engagements, welche 
Herr Direktor Ehlers abgeſchloſſen hat, die Leiſtungs fähigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft erhöhen werden. Das Orcheſter wurde geſtern von 1 
unſerer 21er geſtellt, welche unter der umſichtigen Leitung des Theater⸗ 
kapellmeiſters Herrn Paul Wolff ihrer Aufgabe gerecht wurde, ſodaß die 
Schönheiten der Oper den Zuhörern voll zum Genuß kamen. Für die 
Pfingſtfeiertage hatte Herr Direktor Ehlers die Kapelle noch nicht be⸗ 
kommen können, weil fie ſchon anderweit beſetzt war. Was die Einzel: 
leiſtungen anlangt, ſo iſt zunächſt Frl. Zaſcha als Roſine zu nennen. 
Sie bewältigte die ſchwierige Koloraturpartie ohne Mühe, es fehlte ihrer 
anzen Darſtellung aber an eigentlicher Verve und perſönlicher Anmuth. 
die Sängerin ſollte auch mehr Werth auf eine geſchmackvolle Toilette 
legen. Als Einlage ſang Frl. Zaſcha im zweiten Akte eine kleine Kom: 
polition von Franz d' Albert „Mädchen und Schmetterling“, die jo 
wenig bedeutend war, daß fie faſt ohne Eindruck blieb. Herr Titkary 
bot als Almaviva auch keine hervorragende Leiſtung; er zeigte bei Durch⸗ 
führung ſeiner Partie eine nicht recht ecklärliche Zurückhaltung, als 
wenn er ſeine Stimme ſchonen wollte. Daß er ein guter lyriſcher 
Tenor iſt, bewies er mit ſeiner Einlage „Unterm Lindenbaum“, die mit 
ſchönem Ausdruck vorgetragen wurde und ihm rauſchenden Applaus 


1881 erhielt er das Kommando einer Abtheilung im 18. Feld⸗ 


10 Minuten nach dem 
erſten Alarmſignal war die Wehr zur Stelle und gab bereits Waſſer 
aus zwei Druckwerken; hieran ſchloſſen ſich eine Angriffsübung mit 
nachfolgender Kritik und eine Samariter⸗Uebung unter Leitung des 
Herrn Dr. Schwarzenberger⸗Zoppot, worauf ſich ſämmtliche Feuerwehr⸗ 
leute zu einem gemeinſamen Mittagseſſen im Viktoria⸗Hotel wieder 


von September 1883 bis April 1887 war er Lehrer an der 


Oberſten auf. Im November 1850 wurde er Kommandeur 


be 


eintrug. Wirklich befriedigend war von den Soliſten eigentlich nur 
Herr Kummer als Dr. Bartolo, der erſichtlich mit Luſt und Lebe bei 
der Sache war und ſeine urkomiſche Rolle zur beften Wirkung brachte. 
Die Herren Techner, Figaro, und Montada, Baſilio, waren gleichfalls 
bemüht, Gutes zu bieten, doch liegt erſterem die Partie des Figaro nicht 
beſonders, während der Baß des Herrn Montada einen Beiklang hat, 
der ſeine Klangwirkung beeinträchtigt. Der Beſuch der Vorſtellung war 
nicht ſo zahlreich, als wir ihn der Direktion gewünſcht hätten. 

Wie bereits mitgetheilt, bleibt heute die Bühne geſchloſſen wegen 
Vorbereitung zu der großen tragiſchen fünfaktigen Oper „Die Jüdin“ 
von Halevy mit der Den gem Frl. Möbus als Recha. Das ganze 
Perſonal des Berliner Opernenſembles iſt an dieſem Abend beſchäftigt; 
das Orcheſter iſt bedeutend verſtärkt. Die neu engagirten Solo: und 
Chorkräfte ſind bereits hier eingetroffen und wirken morgen mit. Karten 
ſind im Vorverkaufe ſchon von heute ab im Geſchäfte des Herrn Dus⸗ 


zinski zu haben. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Wenzlawski'ſchen 
Grundſtücks Mocker 201 hat heute Termin angeſtanden. Das Meiftgebot 
gab Frau Kaufmannswittwe Johanna Bertha Cohn von hier mit 50 
Mk. ab. 

— Gum Bau eines Petroleumſchuppens.) Wie ſ. 8. 
gemeldet, haben hieſige Kaufleute den Bau eines Petroleumſchuppens in 
Anregung gebracht, nachdem der frühere Schuppen von ſeinem jetzigen 
Beſitzer, den Herren Ulmer u. Kaun gekündigt war. Die Nothwendigkeit 
eines Schuppens zum Lagern größerer Mengen Petroleum iſt anerkannt, 
da nach den hieſigen polizeilichen Vorſchriften nur kleinere Mengen dieſes 
Brennöls in den Kellern der Stadt gelagert werden dürfen. Die 

andelskammer für Kreis Thorn trat wegen des Baues eines neuen 

ſchuppens mit dem Magiſtrat in Verbindung, der auch das weitere in 
die Wege leitete. Als Bauplatz wurde eine Stelle an der Weichſel und 
Uferbahn am Ganott'ſchen Schiffsbauplatz in Ausſicht genommen. Die 
königl. Fortifikation gab ihre Einwilligung zum Bau, da legten die 
hieſigen Holzintereſſenten Proteſt gegen den Bauplatz ein, da derſel be 
zum Auswaſchen der Hölzer gebraucht werde. Dieſer Grund mußte als 
ftihhaltig anerkannt werden, ſeitdem hört man aber nichts von dem 
Bau des Schuppens. Es ſcheint ſonach für einige Zeit noch alles beim 
Alten bleiben zu ſollen. Es werden größere Mengen an Petroleum, als 
polizeilich erlaubt, in der Stadt gelagert werden müſſen, was bei einem 
Brande verhängnißvoll werden kann. 

— (Riesſchüttung in der Brückenſtraße.) Die Fuhr⸗ 
unternehmer, welche Rohzucker zur Weichſel behufs Weiterverladung 
fahren, die Herren Zude, Walter und Ulmer haben zur Sicherung ihrer 
Geſpanne mit Genehmigung der Polizei den unteren Theil der Brücken⸗ 
ſtraße auf der halben Breite derſelben mit einer hohen Kieslage be⸗ 
ſchütten laſſen. Dadurch werben die mit 80 Ctr. Zucker beladenen 
Wagen beim Hinunterfahren in der ſteilen Straße ſtark gehemmt. 

— (Zu der geſtrigen Notiz betreffend Ueberfall) 
wird uns mitgetheilt, daß die bei dem Ueberfall betheiligten beiden 
Perſonen keine Gerichtsbeamten ſind. Herr St., der Angegriffene, be⸗ 
ziehe vom Gericht keinerlei Kompetenzen und auch der Attentäter habe 
die Eigenſchaft eines Gerichtsbeamten nicht, da er als Kanzleigehilfe 
gegen Kopialien bei der königlichen Staatsanwaltſchaft auf Kündigung 
eichäftigt fei. Da das Vorkommniß geeignet iſt, ein ſchlechtes Licht auf 
die Gerichtsbeamten zu werfen, wenn ſolche wirklich dabei betheiligt 
wären, fo fielen wir den Irrthum biermit gern richtig. — Ferner 
werden wir um Aufnahme der folgenden Zeilen erſucht: „Der Vorfall 
in der Bäckerſtraße, ber welchen geſtern berichtet worden ift, hat ſich 
zwiſchen einem Dolmetſcher einer fremden Sprache, aber keinem Gerichts⸗ 
beamten, und zwiſchen mir wie folgt zugetragen: Ich hörte zufällig, daß 
erſterer zu einer anderen Perſon über mich ſprach und die Worte ſagte: 
„Der verſoffene „ Er wurde deswegen von mir auf der 
Stelle gefragt: „Wer iſt Ihr verſoffene „ Darauf ſagte jener: 
„Das ſind Sie!“ Nunmehr verſetzte ich dem Beleidiger mit der behand⸗ 
ſchuhten Hand eine Ohrfeige, und entfernte mich demnächſt. Eine 
andere Sachdarſtellung iſt durchaus unrichtig und arg entſtellt. Robert 
Steinke, Kanzleigehilfe.“ 

— CTotal⸗Havarie) erlitt am 21. d. Mts. der Schiffer Wickland 
aus Thorn auf der Elbe bei Kehnert, eine Meile unterhalb Rogätz, und 
zwar durch Auffahren auf ein Wrack. Das Fahrzeug war mit 
Steinſalz beladen und auf der Fahrt von Schönebeck a. E. nach der 
Fabrik chemiſcher Produkte Pomerensdorf“ bei Stettin begriffen. Da 
die Ladung ſich ſchon dem Verſchwinden näherte, hatten ſich die Borde 
des Fahrzeuges am Sonnabend bereits bis zur Höhe des Waſſerſpiegels 
gehoben, während das Verdeck der Strömung zum Opfer gefallen war. 
Die Ladung ift bei der „Thuringia“, das Fahrzeug bei der Stromfahr⸗ 
zeug⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Landsberg a. W. verſichert. Ein 
Bruder des Wickland hat im vorigen Jahre an der Fordoner Weichſel⸗ 
brücke Totalhavarie erlitten. 

— (Gebadet) wird jetzt in der Weichſel ſchon viel. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt heute 15½ Grad R gleich 19 Grad Celſius. Auch 
die Reimann'ſche Badeanſtalt iſt nunmehr eröffnet. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 1.43 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt vorgeſtern ein bei Fechner in Königsberg 
für ruſſiſche Rechnung neu erbauter Paſſagier⸗ und Schleppdampfer 
„Azow“. Nach kurzem Aufenthalt hier — die zollamtlichen Geſchäfte 
waren ſchon vorher von einem Bevollmächtigten erledigt — fuhr der 
Dampfer nach Kiew (Südrußland) weiter. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Aliee“ mit ruſſiſchem Spiritus, Rohzucker, Branntwein und Eiſen⸗ 
waaren für die Weichſelſtädte nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. Ein⸗ 
getroffen find der Schiffer Gielsdorf, deſſen Kahn mit 3000 Ctr. Granaten 
deladen, aus Spandau, und der Schiffer Strahl mit einer Ladung eiſer⸗ 
ner Gasröhren aus Danzig. 

SHannigfaltiges, 

(Wer hat die meiſten Orden?) Bisher wurde 
allgemein angenommen, daß Fürſt Bismarck mit 52 Orden in der 
preußiſchen Armee die größte Zahl von Dekorationen beſitze. 
Dem iſt jedoch nicht jo. Der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Graf zu Eulenburg, General-Lieutenant à la suite der Armee, 
welcher 57 Orden aufzuweiſen hat, übertrifft den Fürſten 
Bismarck noch um fünf. 

(Die Beiſetzung) des am Himmelfahrtstage bei einer 
Bootsfahrt auf dem Wittwien⸗See bet Rheinsberg verunglückten 
Sohnes des Staatsminiſters v. Bötticher des Kammergerichts⸗ 
Referendare Karl Ernſt v. Bötticher hat am Dienſtag Mittag 
auf dem 12 Apoſtel⸗Kirchhof zu Berlin ſtattgefunden. 

(Kurioſe Schilder,) durch die neue Polizeiverordnung 
hervorgerufen, tau chen jetzt hie und da in Berlin auf. In der 
Kaiſer Wilhelmſtraße ſteht über einem Lokal „Reſtaurant zum 
ehemaligen Fünfunddreißiger“ von Eliſe Witt. In der Stra⸗ 
lauerſtraße ſteht zu leſen: „Zum ehemaligen Garde du Korps“ 
von Karoline Neumann. Als Gegenſtück hierzu ſteht über 
einer Damenkn⸗ipe in der Linienſtraße: Reſtaurant zur feſchen 
Wirthin von Auguſt Papke. ; 

(Ein ſchweres Unglück) ereignete fih am Freitag 
auf dem Hofe des Hauſes Grenadierſtraße 6 in Berlin. Beim 
Ausſchachten eines Brunnens ſtürzten die Wände nach und be⸗ 
gruben vier Arbeiter. Einer von ihnen rettete ſich ſelbſt. Ein 
weiterer wurde alsbald von der zur Hilfe gerufenen Feuerwehr 
ausgegraben. Erſtickt ſind der Polier Ladermann und der 
Geſelle Klinke. a 

f (Die deutſche Reichsfechtſchu le) beabſichtigt, ein 
viertes Reichswaiſenhaus und zwar in Halle (Saale) zu erbauen. 
Es iſt dabei die Bedingung geſtellt worden, daß die Stadt einen 
Bauplatz unentgeltlich hergtebt. Dieſe Bedingung wird zweifellos 
erfüllt werden; der Magiſtrat hat bereits der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine Vorlage zugehen laſſen. 

(Feuersbrunſt.) Wie aus Meiningen, 22. Mai, ge⸗ 
meldet wird, wurden in dem bayeriſchen Dorfe Rothhauſen bei 
Königshofen in der Nacht vom Donnerſtag 22 Wohnhäuſer, 27 


Scheunen und ebenſoviele Nebengebäude eingeäſchert. Viel Vieh 


iſt umgekommen. 


In dem Radwettfahren Bordeaux⸗Parie), 
das Sonnabend mittags 12 Uhr begann, kam als Erſter der Eng⸗ 
länder Linton Sonntag früh 9 Uhr 18 Minuten in Paris an, 
als Zweiter mit einer Sekunde Abſtand der Franzoſe Reviere 
und als Dritter der Franzoſe Th6. Von deutſcher Seite betheiligten 
ſich der Radfahrer Fiſcher und Reheis. Letzterer ſtürzte. Erſterer 
galt neben den Siegern und dem Oeſterreicher Gerger als Haupt: 


Favorit. 


(Die Berliner Gewerbeausſtellung) war am erſten Pſingſt⸗ 
feiertag von über 180 000 Perſonen beſucht. Am zweiten Feiertage war 


der Beſuch noch ftärker. 


(Fritz Friedmann) iſt Sonnabend Abend in dem deutſch⸗lothrin⸗ 
giſchen Dorfe Novéant den deutſchen Behörden übergeben worden. Aus 
Bordeaux wird noch gemeldet: Friedmann hat ſeinen Cynismus, den 
er Gleichmuth nennt, wiedergewonnen. Als ſein Vertheidiger 
Sprechzelle betrat, war F. s erſtes Wort: „Große Neuigkeit. 
mir heute das Haar ſchneiden laſſen, ich will mich ſchön machen für den 
Berliner Einzug.“ Dann ernſter geworden, erſchöpfte er ſich in Aus⸗ 
drücken der Dankbarkeit und erbat als letzten Dienſl von Laine, er möchte 


dem 
liche 
Ollendorf (der 


ainé die 


ch habe 


uſtizrath Kleinholtz, ſeinem künftigen Berliner Anwalte, zweckdien⸗ 
ittheilungen machen. Schließlich äußerte Friedmann den Wunſch, 
ariſer Verleger) möchte ſeine, Friedmann's, Broſchüre 


derzeit nicht erſcheinen laſſen, weil er erfahren habe, daß die durch die 
Ereigniſſe nothwendig gewordenen Ergänzungen des Manuſkripts von 
fremder Hand herrühren, was ihm unangenehm ſei. F. behält ſich die 
Reviſion des Buches vor, bis „Alles vorbei iſt“, wie er ſich ausdrückte. 


Paris, 26. Mat 


aus folgendes Telegramm an den Kalſer von Rußland: 


Neueſte Aacricten. 


Präfident Faure richtete von Tours 


77 Es 


drängt mich, Ihnen die herzlichſten Wünſche auszudrücken, welche 
ganz Frankreich für das perſönliche Glück Eurer Majeſtät ſowie 


für den Ruhm und das Gedeihen Rußlands erfüllen. 


Ich lege 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die ehrerbietige Verſicherung meiner 
Hochachtung zu Füßen und bitte Sie, an meine tiefe Zuneigung 


zu glauben. Faure.“ 


Petersburg, 26. Mai. Die Parade der hiefigen Garniſon 


nahm einen glänzenden Verlauf. 


Ueberall finden unentgeltliche 


Schauſpiele, Konzerte und Bewirthungen ſtatt, bei welchen das 
Publikum eine mufterhafte Haltung bewahrt. Bet der öffentlichen 
Bewirthung der Armen kamen 10 000 Portionen zur Ver⸗ 
theilung. In den Abendſtunden durchziehen ungezählte Menſchen⸗ 
maſſen in Erwartung der Illumination die Straßen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
— — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 


127. Mai. 26. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſols 
Preußiſche 3½ %% Konſols 
Preußiſche 4% Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ %, 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % 


Polniſche Liquidationspfandbriefe 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Mai. . . 
I 
loko in Newyork. 

We loko. 
Jul 3 
r 
Seieeil e 

Hafer: Mai. ae 
alt u. % 

Rüböl: Mai 
Oktober 

Spiritus: 
50er loko 
70er loko 
70er Mai . . 5 
70er September 

Diskont 3 pCt., Lombardzin 


ve * 1217 —10 
2 * J 216—30 
An 14 99-70 

105— 

106—30 
99—60 

105— 
67—40 

650 

% eee 


3 


T 
„ 80 
a de Bl 
sfuß 3½ pCt., reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. Mai. 
pCt. loko feſt. 
kontingentirt —,.— Mk. Br., 
kontingentirt 33,00 Mk. Br., 


2 


32,70 


Spiritusbericht. 
Zufuhr 30000 ne . 


Gd., 
Mk. Gd., 32,70 Mk. bez. 


216—90 
216—30 
99—70 
105— 
106—30 
99—50 
105— 
67—40 
65—40 
100—40 


207—90 


5] 170—15 


157--50 
151—25 
74% 
116— 
116—25 
117— 
118—25 
125— 
122— 
45—50 
45—90 


33 —90 
39—50 
38—90 


Pro 10000 Liter⸗ 
Gekündigt 15000 Liter. 
—,— Mk. bez., loko nicht 


Loto 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 


am 26. Mai. 


Eingegangen für C. Müller durch Schwanenfeld 4 Traften, 2294 
Tannen⸗Rundholz, 273 Rundelſen, 115 Rundweißbuchen; für H. Eidem 
und Schwiff durch Reibſtein 5 Traften, 3564 Kiefern⸗Rundholz; für 
C. Müller durch Taſch 4 Traften, 3191 Kiefern⸗Rundholz; für M. Korn⸗ 
blum und J. Klein durch Klein 2 Traften, für M. Kornblum 2580 
Rundelſen, für J. Klein 72 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2 eichene Plancons, 114 eichene einfache Schwellen, 81 Rundelſen, 240 
Speichen; für Js. Ingwer durch Kurnik 2 Traften, 1220 Rundtannen; 
für M. Ehrlich, H. Rechtſchaff durch Tannenbaum 2 Traften, für 
M. Ehrlich 786 Kiefern⸗Rundholz, 43 Eichen⸗Rundholz, für H. Rechtſchaff 
190 Rundkiefern; für S. Don durch Salewski 3 Traften, 1999 Kiefern⸗ 


Rundholz. 


vom Dienftag 
niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. 
222 
Weizen 109 Kito] 15/5016 00 
Roggen „ 11/5012 00 
Gerſte „ 1200012 50 


Sue: 9 4 „ 1150112 00 
troh (Richt⸗) 15 50001— — 


n 5 5100] 6 00 
rbſen „ 1140011800 
Kartoffeln 50 Kilo 120 1 40 
Weizenmehl. 15 78011520 
Roggenmehl. 5 60110 20 
Brot 2½ Kl. ——— 50 
Rindfleiſch 

v. d. Keule. . 1 Kilo] 1000 


Bauchfleiſch. „ — 
Kalbfleiſch 7 1 
Schweinefl. . h 100 
Geräuch. Speckk „ 1 
Schmalz 7 140 
Der Wochenmarkt war 


i 


Thorner Marftpreiſe 


mit Fiſche 


den 26. Mai. 


nommen 1 Kilo] 90 1/00 
Bbutter? , * 150 2100 
Eier Schock! 2001 220 
Krebſe „5 4——1—— 
Aale 1 Kilo —— I —i— 
Breſſen „5 ——1—— 
Schleie 5 120 — — 
Hechte FF 1120 | —— 
Karauſchen 1 1201 —— 
Barſche „5 —— 1 —— 
Zander „5 1 ——1—— 
Karpfen „ (——1—— 
Barbinen „ ——1—— 
Weißfiſche „ 601 —— 
Milch. 1 Liter — 101 —12 
etroleum . „ — 201 —— 
piritus 5 1401 — — 

„ bdenat.)) „ 351 —— 


Zufuhren von Landprodukten ſehr gering beſchickt. 
Mond⸗Aufg. 10.46 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.06 Uhr. Mond⸗Untg. 4.08 Uhr Morg. 


28. Mai: Sonnen ⸗Aufg. 3.49 Uhr. 


ee 
* 5 


n, Fleiſch, Geflügel ſowie allen 


en bisherigen Spielern bleiben die Loſe 

zur erſten Klaſſe 195. Königl. Preuß. 

Klaſſen⸗Lotterie nur bis zum 30. Mai 
abends 6 Uhr reſervirt. 

Dauben, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. 

Unſere Wohnung befindet ſich wie bisher 


Reuſtädt. Markt 17, 2 Tr. 


Hochachtungsvoll 
Geſchwiſter Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Auch werden junge Mädchen zur Erler⸗ 
nung der Schneiderei geſucht. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


iwas spaß 


Neueſte Facons. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von Uniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. a 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 
Zum 


Schroten 
ı. Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide etc. an und tauſche auch 
Lens gegen Roggenmehl auf 


ſch ein. » 
in en. F. Drewitz, 


Grützmühle in Thorn. 


Gelegenheitskauf, 


Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,25 Mk., 

zur Verliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„Rinaldo!“ 


M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21,0. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 23. Mai d. Is. ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Fabrikinſpektor Konrad Rohrbeck, S. 2. 
Geſchäftsagenten Viktor Hinz, S. 3. Droſchken⸗ 
kutſcher Michael Langowski, S. 4. Schuh⸗ 
macher Stephan Stellmann, T. 5. uneheliche 
Zwillinge (Sohn und Tochter). 6. uneheliche 
T. 7. Eiſenbahnſchaffner Johannes Leo Dei⸗ 
ſing, S. 8. Dachdecker Otto Hollatz, T. 9. 
Friſeur Hermann Weiß, S. 10. unehelicher 
S. 11. Arbeiter Johann John, T. 12. Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Guiring, T. 13. Eigenthümer 
Karl Städtke, T. 14. Vizefeldwebel im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Johann Jaruſchewski, S. 
15. Arbeiter Franz Guminski, S. Ah. unehel. 
Tochter. 

.. b als geſtorben: 

1. Fiſcher Franz Poznanski, 34 J. 5 M. 
2. Rentier Albert Barczynski, 75 J. 24 T. 
3. Johanna Maria Witomski, 1 J. 6 M. 
4. Joſeph Konſtantin Müller 2 M. 7 T. 5. 
Uhrmachergehilfe Karl Eggert, 22 J. 3 M. 
6. Schloſſermeiſter Julius Hennig, 49 J. 5 
M. 7. Martha Emma Johanna Stein, 8 J. 
5 M. 8. Gerichtskanzliſten⸗Wittwe Praxida 
Klinger geb. Eckert, 73 J. 9 M. 9. Kanonier 
Friedrich Wilhelm Schulze genannt Acker⸗ 
mann, 22 J. 2 M. 10. Ulan Bernhard 
Froebel, 22 J. 5 M. 11. Erich Wilhelm 
Malzahn, 2 M. 24 T. 12. Schuhmacherfrau 
Marianna Stellmann geb. Lorenz, 28 J. 4 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Johann Jankowski u. Helene 
Rogalska-Culmſee. 2. Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Guſtav Hennig und Ida Johanna Eliſe 
Artiſchewski⸗Marggrabowo. 3. Kaufmann 
Hirſch Jablonsky und Gertrud Sandelowsky⸗ 
Königsberg. 4. Schloſſer Ludwig Johann 
Krüger und Martha Slawikowski. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Maurer Johann Kielma mit Franziska 
Ignaszak. Schiffsbauergeſelle Joſeph 
Antoszewski mit Joſephine Pawlowski. 3. 
Bäcker Wilhelm Hellwig⸗Dubielno mit Antonie 
Galezynski. 


Lübecker Feuer- Versicherungs- Verein 


von 1826. 


* 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem 


Mühlenbeſitzer D. 


Gerson, Thorn 


eine 


Haupt- Agentur 


unſeres Vereins übertragen haben. 


Derſelbe iſt bereit, Anträge auf Feuerverſicherungen zu billigen feſten Prämien ent⸗ 
gegenzunehmen und jede Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen. 


Danzig, im Mai 1896. 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Verein von 1826. 


N) 


Die General: Agentur. 


er. Künstliche Zähne. 
EN Schmerzlojes Zahnziehen. 
Glod- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


wes- Getreidesäcke, Erntepläne, SS 
chemisch präp. wasserdichte Pläne, 
Rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 
reinwollene R. D. O.-Pferdedeoken, Lente-Sohlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Mtstädt. Markt. 23. 


Abonnements-Anfang jederzeit "SE 


Butterick’s Modenbiatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 
Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach 
Maass nebst Anweisung, von 25 Pig. an, durch: 
BLANE & 00., Schnittmuster- Abtheilung, BARMEN. 


postfreil B 
Verlangen Sie 
per Postkarte f 

GRATIS-NUMMER! WM 


eee 


x J. Prylinski x 
Prylinski, 5 

Ie. 

& Geglerstrasse 28 THOR N Seglerstrasse 28 2 

8 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 

* D . > 

& Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 5 

/N von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. IS 

N. Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 

5 Eine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. * 


Negenenenenene nenen? 
5... 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 


4 
n 


N 
AG 


& 
IN 


N 


7 
NS 


Ss ad 


@ 
2 


& 
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Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


I Ni. grit 
Gerlind Kalb, . 


Erſte Hamburger 
Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 

Gardinen: und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Klerszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 


6000 Mk., 


evtl. getheilt, werden auf ein Speichergrund⸗ 
ſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Offerten erb. 
unter S. 50 an die Expedition dieſer Ztg. 


4“ Bohlen und Bett⸗ 
Ellerne eue sing 


Brombergerſtraße Nr. 106. 


Gesindedienstbücher, 


owie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


78G 

zu vermiethen Schloßſtr. 4. 

Ein freundl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 


Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-Courante 


Dr. Spranger’scher Balsam. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis, OI. Lauri. Ol. Cardam. 8 

Preis à Flacon 1 Mark. 


A 2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

n 


N 
Zi 


ein, 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
Balsam. peruv. Ol. 


Materialiſt, 21 Jahre 


| Ein junger Mann, alt, ſucht, geſtützt auf 


gute Zeugniſſe und Empfehlungen, per ſofort 
oder per 1. Juni Stellung. Offerten erbeten 
unter J. K. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Von ſogleich findet ein gewandter, jaube 
arbeitender 


Deckenmaler 


bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


ie 6. Guttleit. 


Unterbergſtraße 6. 


1 nüchterner Maschinist 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Engel, Dampfbrauerei. 


Arbeiter 


finden dauernde Veſchäftigung ; 
Dampfziegelei Leibitſch. 


Ein ſolider kräftiger 


Arbeiter 


zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
1 Auſwärterin v. ſogl. geſ. Culmerſtr. 28. II. 


Ein großer Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, in welchem 

ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeſchäft etablirt 

war, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu 

erfragen Culmerſtr. I, im Laden. 

Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, l. 


Die Gewinnliſte 


der Rönigsberger Pferde - Lotterie iſt 
eingetroffen. 
Expedition der „Thorner Preſſe “. 


Es kommt! 


Dieſer Tage trifft per Karawane in 18 Wagen die rühmlichſt bekannte 


Menagerie Continental 


in hieſiger Stadt ein und bleibt nur kurze Zeit zur Schau auf dem Platz am Bromberger 


Thor ausgeſtellt. 


Reichhaltiger Thierbeſtand, 


Neu! 


die Löwen "ME 


Nen! 


als Akrobaten auf der Pyramide 


een Feuerwerk im Löwenkäſig, ſowie 
Fräulein Rosa mit ihren dreſſirten Wunder - Wolfen. 
Raubthier-Dressuren ohne Konkurrenz, 


welche in den größten Städten des In⸗ und Auslandes koloſſale Erfolge erzielt haben, wie 
in Petersburg, Moskau, Kopenhagen, Berlin (4 Monate), Leipzig, Stettin, Danzig, 


Königsberg u. ſ. w. 


Alles nähere durch Annoncen und Plakate. 
Bei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen u. Tauben angekauft. 


52 Nur kurze Zeit. DE 


Schützenhaus-Garten. 


Täglich: 


Grosse Vorstellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten-Ensembles 


Frl. Ella Laroche, Lieder⸗ und Walzer⸗ 
ſängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. Boines- Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). Mr. Willy, 
Bravour⸗Produktionen in Lawinen⸗ Stürzen. 
— Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Parterre-Akrobaten (4 Per⸗ 
ſonen). — The two Wilsons, gymnaſtiſche 
Clowns. 

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr. 

Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz & 7 Mk. 

Die Direktion. 


hadfahrer-Verein „Vorwärts“ 


von 1889. 
Heute, Donnerſtag den 28. d. Mts. 
abends 9 Uhr: 


Sitzung in Schützenhauſe. 


Der Vorſtand. 
77. 


Elysium 


"Cafe-Restaurant: 


%  Brombergerstr. 56 
empfiehlt ſeinen 2 


Fſchöngelegenen Garten; 
mit Kegelbahn 1c. 


J zur gefälligen Benutzung. 


Diberſe Biere und Weine, 
(Kaibowle) u. |. w. 


Kalte und warme Speijen ? 
95 zu jeder Tageszeit. ö 
Kaffee 
& v 


D 

5 

+3) 
H 


oh 


of 


(früher Winkler’s Hötel.) 
empfiehlt feinen 


vorzüglichen Rittagstiid 
m Abonnement 


i 
(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 


Anusbefiber-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienſtr. 103. 
68.2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr. Ecke. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk. Bäckerſtraße 33. 
7 Bimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderſtraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Eliſabethſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerſtr. 22. 
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandſtr. 6. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Bim., 3. Etg., 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 = 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


und frischen Kuchen 
on r früh. 


N NN 


1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Kellerw., 170 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Eliſabethſtr. 10. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., I. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
I m. 3., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Diktorin-Chenter. 


Berliner Opern - Ensemble. 
Direktion Julius Ehlers. 
Heute Mittwoch, 27. Mai er. 
wegen Vorbereitung 
2. Oper „Die Jüdin“ geschlossen. 


Morgen Donnerkiag, 28. Mai: 


. U ＋ 
„Die Jüdin“. 
Große Oper in 5 Akten von Malévy. 


„Recha“ Hofopernſängerin Frl. Anna Möbus. 


Karten im Vorverkauf ſchon von heute 
ab bei Herrn Duszynski. 


Im Garten des 
Restaurant Reichskrone, 


Katharinenſtr. 7. 


22 Täglich Auftreten — 
es 
Berliner 


Variete-Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Sehmidt, 


Frl. Arabella Erika}; 


4 


mit ihren 30 dreſſ. Ratten 
& als „Rattenfängerd. Hameln,‘ 
NEST 
Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. 
“Täglich neues Programm. ng 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 


Fürſtenkrone 
Kromb. Vorft. 
1. Linie. 


Sonnabend 
den 30. Mai: 


— TALettztes 
Mailuft-Krünzchen 
bis zum Morgen. 

Anfang 8 Uhr. Entree frei. 


Es ladet freundlichſt ein 
A, Standarski: 


En AN Me Er A En An AR N a A cn a a a 


Für Händler mit denaturirtem 
Branntwein. 


Plakate 


mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins zt. 


> 
| 
find zu haben. 
6. Dombrowski'ſche Anchdruckerti, 


eee eee e 
—. 
Verloren 


auf dem Wege von Barbarken bis Munsch 
iſt eine ſilberne Damenuhr, in welcher 
Name und Nummer verzeichnet ſind. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Gegen Belohnung 
abzugeben Culmerſtraße 8, Blumenſalon. 


ea RA ER ech Ser RE AA add 
Ein Blechkörbchen im Wäldchen gef., geg. 
Inſertionsk. abzuh. Strobandſtr. 4, J. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


AS Sonnabend 


31 


13 
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Hierzu Beilage. 


— ——— d' — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— Zu 


’ 
2 


Mannſchaften vom 
. 1 für das Jahr 


Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 28. Mai 1896. 


Tropinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Das von der hieſigen 
Stadtkapelle im Garten der Villa nova am erſten Pfingſtfeiertage ver⸗ 
anſtaltete Konzert war infolge des ſchlechten Weiters nur mäßig beſucht. 
— Zur Berbüßung einer zweijährigen Korrektionsnachhaft wurde am 
25. d. M. der Italiener, Uhrmacher, n Buchdrucker ꝛc. 
Giovanni Riccio von hier nach Konitz transportirt. R. iſt ein vielmals 
vorbeſtrafter Menſch. — Herr Theaterdirektor Alexander Weymann aus 
Schleswig⸗Holſtein giebt in der Villa nova hierſelbſt jetzt mehrere 
Theatervorſtellungen. — Eine große Verſchönerung erfährt die hieſige 
Bahnhofſtraße in dieſem Jahre durch Aufbauen mehrerer neuen Häuſer 
und Legung einer Granitbahn. — Nach einem Erlaſſe des Herrn 
Miniſters des Innern iſt zur Belebung der amtlichen Thätigfeit der 
Waiſenräthe eine größere Betheiligung der Geiſtlichen für erwünſcht 
erachtet worden. Zu dieſem Zwecke ſollen den Geiſtlichen von den Waiſen⸗ 
räthen regelmäßig Liſten über die ihrer Pflege anvertrauten Waiſen 
überfandt werden. Da nun am beſten der angeſtrebte Zweck durch un⸗ 
mittelbare Betheiligung der Geiſtlichen an der Waſſenpflege erreicht 
werden würde, wird ſeitens der hieſigen Gemeindebehörde verſucht 
werden, die Geiſtlichen zu bewegen, ſelbſt das Amt der Waiſenräthe zu 
übernehmen. — Durch den Polizeiſergeanten Binkowski wurde am 
26. d. M. der wegen Diebſtahls hierſelbſt feſtgenommene ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige, Bäckergeſelle Joſeph Pogorszielski nach Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Gefängnißſtrafe nach Thorn transportirt und dort an das 
Landrathsamt behufs Einleitung ſeiner Aus weiſung abgeliefert. P. iſt 
als ruſſiſcher Soldat deſertirt und dürſte nun eine harte Strafe zu ge⸗ 
wärtigen haben. — Wegen ſinnloſer Trunkenheit mußte heute ein Ar⸗ 
beiter in Polizeigewahrſam genommen werden. — In kurzem wird hier 
eine Ehe eingegangen werden zwiſchen einem Bräutigam von 77 und 
einer Braut von 27 Jahren. Der noch rüſtige Bräutigam iſt bereits 
verheirathet geweſen, die Braut dagegen noch nicht. — Bei einer bier 
kürzlich ſtattgehabten Hochzeit iſt einer jungen Dame eine goldene Uhr 
nebſt Kette abhanden gekommen und dis jetzt noch nicht wieder gefunden 
worden. Vermuthlich liegt ein Diebſtahl vor; die Sache iſt bereits zur 
Anzeige gebracht. — Die ſich hier z. Z. aufhaltende Arbeiterfrau Lub⸗ 
niewska wurde heute auf Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft zu 
Elbing von der hieſigen Polizeiverwaltung wegen Bigamie feſtgenommen 
und dem Gericht überliefert. — Die 5 Gebr. Pichert in Thorn und 
Culmſee lautet von jetzt ab: Gebr. Pichert, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung. Der langjährige Leiter der hieſigen Niederlage, Herr Preuß, 
iſt jetzt auch Mitinhaber geworden. 

Elbing, 23. Mai. (Das freiſprechende Urtheil) in dem Prozeß 
gegen den ehemaligen Stadtkämmerer Samuel Ruhm in Tiegenhof iſt 
rechtskräftig geworden. Die Staatsanwaltſchaft hatte zwar gegen 
das Urtheil die Reviſion eingelegt, dieſelbe aber nachträglich wieder 
zurückgezogen. Da die Verhandlung, wie ſchon früher erwähnt, nach 
jeder Richtung erſchöpfend war, jo wird wohl die königl. Staatsanwalt⸗ 
Ihaft eine irgendwie ſtichhaltige Begründung der Reviſion nicht haben 


finden können. 
Gum Eintritt in die Schutztruppe für Süd⸗ 


Bromberg, 26. Mai. 
weſtafrika) haben ſich von der hieſigen Garniſon freiwillig gemeldet: 
Von dem Dragoner; Regiment 1 Gefreiter und 3 Mann, vom Artillerie⸗ 
Regiment ein Sergeant, ein Gefreiter und drei Artilleriſten und drei 
129. Infanterie⸗Regiment. Die Mannſchaften er⸗ 
2 1000 Mk., ſie haben ſich am 27. d. M. in Berlin 
4 geſtellen und fahren von Hamburg am 28. d. M. ab. 


Stargard i. Pomm., 22. Mai. (Gattenmord.) In verfloſſener 
Nacht hat ein dem Trunke ergebener Dachdeckergehilfe ſeine Ehegattin 
mit einer Holzaxt erſchlagen und darauf verſucht, ſich ſelbſt mit einem 
Meſſer die Luftröhre zu durchſchneiden. Der Gattenmörder iſt in's 
hieſige Lazareth gebracht; man hofft, ihn am Leben zu erhalten. 

Stolp, 26. Mai. (Keine verkrachte Oper.) Bezüglich der aus 
Stolper Blättern entnommenen Notiz über das plötzliche Ende der 
hieſigen Monatsoper ſchreibt Herr Direktor Bernhard Berger der „Danz. 
Ztg.“, es ſei unrichtig, daß die Oper mit Krach zu Ende gegangen, da 
er feiner Verpflichtung in jeder Weiſe nachgekommen ſei. Herr Berger 
führt folgendes aus: „Die letzte Vorſtellung von „Hänſel und Grethel“ 
konnte nicht flattfinden, da in letzter Stunde die Vertreterin des Hänſels 
wegen plötzlicher Erkrankung abſagen ließ. Ich babe bei der Monats: 
oper 3000 Mark in baar zugeſetzt und hatte mit vielen Widerwärtig⸗ 
keiten von Seiten des Tenors Emil Walther und Kapellmeiſters Walther 
Eichberger zu kämpfen, was auch das ganze Perſonal eee eee ee eee kann.“ 


„ 


Thorn, 27. Mai 1896. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Windiſch in Kamlarken ols Poſtagent. Uebertragen ſind, zu⸗ 


Poſtdirektor Dobberſtein aus Thorn, in Rüdesheim dem Poftkaſſirer 
ge aus Graudenz, in Eutin dem Poſtkaſſirer Pfotenhauer aus 

anzig, die Verwaltung der Poſtämter in Barth dem Hauptmann a. D. 
aranowski aus Marienburg, in Soldin dem Hauptmann a. D. Gräßner 
aus Konitz, Kaſſirerſtellen bei den Poſtämtern I in Graudenz dem Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär Krüger aus Halle, in Danzig dem Ober Poſt⸗ 
direktionsſekretär Schulz aus Stettin. Verſetzt ſind: die Poſt⸗Aſſiſtenten 
opp von Marienburg nach Danzig, Wittker von Rehden (Weſtpr.) nach 
Gottersfeld. 

— (Ueber den amtlichen Verkehr der e 
den mit dem Publikum) hat der Juſtizminiſter Schönſtedt an die 
ihm unterſtellten Beamten eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt: 
„In letzter 15 find mehrfache Klagen darüber zur Kenntniß des Juftiz⸗ 
miniſters gelangt, daß das rechtſuchende Publikum bei den 1 
nicht immer dasjenige Entgegenkommen im perfönliben Verkehr findet, 
auf das es berechtigten Anſpruch hat. Wenn es ſich hierbei auch um 
vereinzelte Vorkommniſſe handeln mag, ſo werden daraus doch nur zu 
leicht abfällige Urtheile allgemeiner Art hergeleitet. Den Juſtizbeamten 
wird daher zur Pflicht gemacht, im amtlichen Verkehr mit dem Publikum 
jede Schroffheit zu vermeiden, bei Abfertigung der Parteien ſich die thun⸗ 
lichſte Förderung angelegen ſein zu laſſen und namentlich in Angelegen⸗ 


Perſonen bereitwillig Auskunft und Rath zu ertbeilen, ſoweit nicht dienſt⸗ 
liche Pflichten oder zu berückſichtigende Intereſſen anderer Betheiligten 
entgegenſtehen. Die Dienſtaufſichtsbehörden wollen der Befolgung dieſer 
Anordnung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden“. 

(Verband deutſcher Handlungsgehilfen.) Ueber die 
Kranken“ und Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig liegt uns ein ausführlicher Bericht über das letzte Geſchäfts⸗ 
jahr vor, der intereſſantes Material darbietet über die Nothwendigkeit 
der Krankenverſicherung auch im Handelsſtande. Da die Kaffe an allen 
Orten Deutſchlands vom Verſicherungszwange befreit und bei mäßigen 
1 oe Arzt und Ar te ie 26 Wochen, ſowie Kran, 


Mark auf di nes n. 


en, d bis vollen ahre, 


— 


nächſt kommiſſariſch: die Vorſteherſtellen der Poſtämter I in Elbing dem 


ö 
i 
1 
! 


heiten der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit rechts⸗ und geſchäftsunkundigen 


Begräbnißgeld bis zu 300 Mark gewährt, iſt ihre Ausbreitung und 
ſegensreiche Wirkſamkeit leicht begreiflich. Ihre Mitglieder vertheilen 
ſich nämlich auf 1688 verſchiedene Orte, von denen in 259 Orten Ver⸗ 
waltungs⸗ und Zahlſtellen beſtehen, und infolge der großen Ausdehnung 
liefert der Bericht ein zuverläſſiges Bild der kaufmänniſchen Geſundheits⸗ 
und Sterblichkeitsverhältniſſe. Auf je 100 Perſonen entfielen 89 Er⸗ 
krankungen überhaupt oder 28, die Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. 
19 Mitglieder waren über 52 Wochen, 63 über 26, 162 über 13 und 
413 Mitglieder über 6 Wochen arbeitsunfähig krank. Für Influenza⸗ 
Erkrankungen wurden allein Mk. 31 526,61 und für Unglücksfälle Mk. 
20 650 im letzten Jahre ausgegeben. Bie Auszahlungen für Kranken⸗ 
unterſtützung erforderten Mk. 312 340,13 und für Begräbnißgeld Mk. 
10 195,70; auf die ärztliche Behandlung einſchließlich Arznei und Heil⸗ 
mittel entfielen allein Mk. 150851,33. Auf die geſammte Mitglieder: 
zahl vertheilte ſich das Krankengeld mit Mk. 11,27, Arzt und Arznei 
mit Mk. 11 pro Kopf. Von den als völlig geſund aufgenommenen 
2491 Mitgliedern erkrankten 1177 während der erſten 6 Monate, und 
doch iſt die Kaſſe vielleicht die einzige kaufmänniſche Hilfskaſſe, die noch 
nicht durch die hohen Anforderungen gezwungen worden iſt, ihre Bei⸗ 
träge zu erhöhen oder die Unterſtützungen zu verkürzen. Durch ein Ver⸗ 
mögen von Mk. 265000 werden die Kaſſenleiſtungen ſicher geſtellt. Auch 
hier in Thorn hat der Verband deutſcher Handlungsgehilfen einen Kreis⸗ 
verein, welcher den Namen „Kaufmänniſcher Verein Boruſſia“ führt 
und ſeine Sitzungen an jedem Montag im „Altdeutſchen Zimmer“ des 
Schützenhauſes abhält. Gäſte ſind jederzeit willkommen. 


— (Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Entſcheidung.) Einer 
Perſon, welche wiederholt in 15 Zuſtande ſich zu öffentlichen Be⸗ 
leidigungen hat hinreißen laſſen, kann, nach einem Urtheil des Ober: 
Verwaltungsgerichts, III. Senats, vom 10. Februar 1896, deshalb die 
Ertheilung eines Jagdſcheins verfagt werden. 


— (Steckbrief.) Der Fleiſcher Anton Zielinski aus Kiewo, ge⸗ 


bürtig aus Boguslawken, Kr. Thorn, wird von der königl. Staats⸗ 


anwaltſchaft zu Thorn wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| | Farbige Seidenstoffe | 


7 weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. BEER 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M BE o- u 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
7 Anerkennungsschreiben. Muster foo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


‚Adolf Grieder & Cie, abt Und, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 
1 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versehdet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
ug Einsendung von 20 Pf. in Marken 
V. E 


‚ Mielck, Frankfurt/M. |] 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
ANNE Ban 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. 
Anträge für Westpreussen SE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, jowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Anſchluß 97. 


L NN 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


* ge 

Polizeiliche Bekauntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der Neu⸗ 
ſtadt, Fiſcher⸗, Bromberger- und Jakobs⸗ 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn den 21. Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


inem geehrten Publikum u. meinen 
Cas Kunden zur gefl. Kenntnißß, 

daß ich unter Leitung eines tüch⸗ 

tigen und zuverläſſigen Werk⸗ 
führers meine Schloſſerei nach dem 
Ableben meines Ehemannes, des 
Schloſſermeiſters Julius Henning zu 
Thorn, Bäckerſtr. 26, unter der Zu 
ſicherung der Ausführung guter und 
prompter Arbeiten, bis auf weiteres 
weiterführen werde. Ich bitte mich mit 
meinen 6 kl. nachgebliebenen Kindern 
gütigſt durch Aufträge unterſtützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 


1 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskar ten, 


E imma ng SL LE 


‚Was Ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, 


Geburts-, 
Veriobungs- 
Vermählungsanzeigen 


wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte, Nicht | 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen, 
== Preis 35 und 60 Pf. 

In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 
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G. Dombrowski' Bene e 


Friedrichstr. -Holte. 
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Katharinen- u. 
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Biclie m >... ee een 
J. Globig- - Mode. Thorn Jakobs-Vorstadt 39 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Wagen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer 2 in feinften Fagons 


SSR 
zu billigſten Preiſen. ug 


Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. f 


1 Aurora- Fahrräder, 
erſtklaſſiges Fabrikat, 3 13 55 
empfehlt Gustav Oterski, Sofftraße Nr. 


Feste Preise! 


me Hüte 


Bar 7 bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


Streng reelle 
Bedienung! 


bitte 
Preiſe 


grüßte Ausmahl in dieſer Branche feen. 

Herrenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 

Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Hagrfilze à 5, 6, und 7 Mk. 

Kinder⸗ und Koufirmandenhüte a 1,25, 1,50, 1, 75, 2 und? 2,50 Mk. 

Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reisesohuhe, Reisehüte, Reisomätzen, Jagd- Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenffghitte von Habig in Wien. 


„ Walter Brust, Thorn Miethskontrakts- 
aur Werte Formulare 
ſowie 


Mieths Quittungsbüdjer 


übrachendiem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, an 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Ayprgenremite, Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
Sſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Kl. Kl. Woh. u. Zub. J verm. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 
- Möblirte Parterre⸗Wohnung 


nebſt a vom 1. Juni zu verm 
Schloßſtraße 10, parterre. 


Nöbl. Zimmer orig zu vermieden 
Gerechtestrasse 21 


Bacheſtraße 13, I. 
iſt die 1. Etage ren beer von ſof: 
zu 88 Hesselbein. 


Volks-Stenographie, 


10—20 mal leichter als jede andere Schnell⸗ 
ſchrift, in jeder Hinſicht beſtes Syſtem. Von 
mehr als 50 der erſten deutſchen Zeitungen 
als die vollkommenſte deutſche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An⸗ 
hängern aller anderen Syſteme! Anleitung 
zum Selbſtunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Seheithauer, Char- 
lottenburg, Krummeſtraße 62. 


Ein langer Tisch, 


für eine Schreibſtube paſſend, wird zu kaufen 
geſucht. Von wem, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 


Ei. möbl. 2 Bu 3 
. z. v., Preis 3 


mit Burſchengel., v. 
M. Gerberſtr. 18, J. 


